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Kritische Durclisiclit der Ordnung der Flatterthiere oder Hand-

flügler (Chiroptera).

Familie der Fledermäuse (Vespertiliones).

VI. Abtheilung.

Von dem w. M. Dr. leop. Jos. Fitzinger.

33. Gatt.: Sackfledermaus (Miniopterus).

Der Schwanz ist lang oder sehr lang und vollständig von der

Schenkelflughaut eingeschlossen. Der Daumen ist frei. Die Ohren

sind weit auseinander gestellt, mit ihrem Außenrande bis gegen den

Mundwinkel oder noch über denselben hinaus verlängert, und kurz

oder mittellang. Die Sporen sind von keinem Hautlappen umsäumt.

Die Flügel reichen bis an die Fußwurzel oder bis an den Mittelfuß.

Die Zehen der Hinterfüße sind dreigliederig und voneinander getrennt.

In beiden Kiefern ist jederseits nur 1 Lückenzahn vorhanden, von

denen jener des Unterkiefers bisweilen aber auch fehlt, Backenzähne

befinden sich im Oberkiefer jederseits 4, im Unterkiefer S. Die Vor-

derzähne des Oberkiefers sind auch im Alter bleibend.

4 1—1
Z a h n f r m e 1 : Vorderzähne -^ , Eckzähne -.—r- , Lücken-

o 1—

1

\ \ \ 1 4 4
zahne -

—

- , oder ——- , Backenzähne -n

—

zr = 36 oder 34.
1— 1 U— 5

—

o

1. Die enropäische Sackfledermaas (Miniopterus Schreibersii).

M. scotini fere magnitudine; vertice frontecpie vahle fornica-

tis, rostro brevi obtuse rotunduto purum dense piloso, f'acie pilis

longiusculis confertis ohtecta; naribns valde prosilientibus sat

approximatis rotundatis untice pauUo lateraliter sitis, protube-
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rautia (/iiemtis ; Inbio inferiore proiuberantia iransversali calva

et in täroqiie latere Verruca magna alba obtecta instructo; unri-

cuUs valde distantibus parcis breviusculis latis, capite brevio-

ribns et vix longioribus quam latis erectis rhomboidalibtis f'ere

rectangularibus, angulis rotundatis , apice leviter retrorsum di-

rectis, externe versus npicem iisqne pilosis; interne maxiinam par-

tem calvis verruculosis plicisque dnabus transvers(dibus percursis.

inferiore versus marginem exteriorem in duos ramos divisa, in

margine interiore pilis longiusculis ciliatis, et in angido acuta ex-

trorsum flexis nee non ad hasin ejus obtuse rotundatis, in margine

exteriore ad oris angiihim usque protructis et in altitudine rictus

oris terminatis ; trago lanceolato breviusculo, fere aequilato ac ad

auriculae dimidium attingente, in margine exteriore ad basin et

versus medium levissime emarginato, in interiore sinuato, et supra

rotundato ac ititrorsum directo ; alis sat longis latis, supra circa

carpiim pilis longis obtectis, inf'ra versus corporis latera et juxta

hrachium dense, juxta antibrachiumparce pilosis, ad tarsum usque

attingentibus ; metacarpis digiti tertii et quarti sensim, quinti au-

tem repente abbreviatis ; antibrachio corpori appresso paullo

rostri apicem superante ; patagio anali latissimo sacci instar versus

scelides reßexo, supra infraque ad dimidium usque parce piluso et

infra 13 seriebus transversalibus ac oblique caudam versus decur-

rentibus vasornm percurso ; in margine postica plicato ; calcaribus

lobo cutanea destitutis ; plantis transversaliter rugosis; cauda

longissimu, corpore paullo et antibrachio eximie longiore, tola pa-

tagio anali inclusa; apice incurva ; palato plicis 8 transversalibus

percurso, tribus anticis et postica integris, celcris divisis; corpore

pilis longiusculis parum incumbentibus moUibus densissime vestito :

jiotaeo fusco-griseo vel ex fuscescente-albido-cinereo, gastraeo di-

lutiore cinereo et interdum hinc inde in flavescente-albumvergente

;

auriculis ex nigrescente fusco-griseis, patagiis ex rufescente nigro-

fuscis.

Vespertilio Schreibersii. Natterer, K ii h 1. Wetterau. Ann. B. IV.

S. 41. Nr. 7.

„ „ Des mar. Mamnial. p. 138. Nr. 207.

Griffith. Anim. Kingil. V. V. p. 27o.

Nr. 28.
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Vespertilio Schreibersii. Fisch. Synops. Mammal. p. 104, 552.

Nr. 8.

„ „ Gloger. Säugeth. Schles. S. 6.

„ „ Zawadzki. Galiz. Fauna. S. 16.

Miniopterus Ursinii Bon aparte. Iconograf. della Fauna ital.

Fase. XX[. c. flg.

Vespertilio Schreibersii. Temminck. Monograph. d. Mammal. V. IL

p. 174.

Vespertilio Orsinii. Temminck. Monograph. d. Mammal. V. II.

p. 179. t. 49. f. 1, 2.

Mitiiopterus Ursinii. Gray. Magaz. of Zool. and Bot. V. II. p. 497.

Scotophilus Schreibersii. Gray. Magaz. of Zool. and Bot. V. II.

p. 497.

Miniopterus Schreibersii. Keys. Blas. VViegm.Arch. B.V. (1839.)

Th. I. S. 323. — B.VI. (1840.) Th. I.

S. 8.

„ Keys. Blas. Wirbelth. Europ. S. XIII,

44. Nr. 79.

Vespertilio Schreibersii. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. I.

S. 508. Nr. 25.

Miniopterus Schreibersii. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. I.

S. 508. Nr. 25.

Vespertilio Schreibersii. Lüben. Säugeth. S. 269. t. 23. B. f. 1.

„ „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V.

S. 735. Nr. 22.

Miniopterus Schreibersii. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V.

S. 735. Nr. 22.

„ „ Kolenati. Allg. deutsche naturh. Zeit.

B. II. (1856.) Htt. 5. S. 181—183.

Blas. Fauna d. Wirbelth. Deutschi. B. I.

S. 46. Nr. 1.

Vespertilio Schreibersi. Giebel. Säugeth. S. 950,

Miniopterus Schreibersi. Giebel. Säugeth. S. 950.

Miniopterus Schreibersii. Kolenati. Europ. Chiropt. S. 123. Nr. 24.

Eine der auffallendsten Formen unter den europäischen Fleder-

mäusen, welche von Natter er entdeckt und von Kühl zuerst be-
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schrieben wurde und den Repräsentanten einer besonderen, von

Prinz Bonaparte aufgestellten Gattung bildet.

Obgleich mit der japanischen (Miniopterus blepotis) und süd-

afrikanischen Sackfledermaus (Miniopterus dasythrix) nahe ver-

wandt, stellt sie sich bei genauerer Vergleichung unzweifelbar als

eine selbstständige und von beiden sehr deutlich unterschiedene Art

dar, da sich nicht nur allein einige Verschiedenheiten in der Größe

und den Verhältnissen der einzelnen Körpertheile zwischen denselben

ergeben, sondern auch die Färbung durchaus eine andere ist.

Sie ist merklich kleiner als die beiden genannten Arten und mit

der KalTern-Sackfledermaus (Minioptenis scotinus) nahezu von

gleicher Größe, und zählt sonach zu den kleineren Formen ihrer

Gattung.

Stirne und Scheitel sind stark gewölbt, die Schnauze ist kurz^

stumpf abgerundet und dünn behaart, das Gesicht dicht mit ziemlich

langen Haaren bedeckt. Die Nasenlöcher sind stark vorspringend,

von rundlicher Gestalt, ziemlich nahe nebeneinanderstehend und

öffnen sich etwas seitlich vorne an der Unterseite der Schnauze.

Zwischen denselben befindet sich eine wulstige Erhöhung und an der

Unterlippe ein kahler glatter Querwulst, dessen beide Enden mit

einer großen runden weißen Warze besetzt sind. Die Ohren sind

weit auseinander gestellt, klein, ziemlich kurz und breit, kürzer als

der Kopf, kaum etwas länger als breit, aufrechtstehend, von beinahe

rechtwinkelig-rautenförmiger Gestalt, an den Winkeln etwas abge-

rundet und an der Spitze schwach nach hinten gekehrt, auf ihrer

Außenseite bis gegen die Spitze hin behaart, auf der Innenseite aber

größtentheils kahl und warzig, von zwei Querfalten durchzogen, von

denen sich die untere nach Außen in zwei Äste theilt und am Innen

-

rande mit ziemlich langen Haaren gewimpert. An ihrem Innenrande

sind dieselben fast knieförmig unter einem spitzen Winkel nach

Außen gebogen und an der Wurzel desselben stumpf abgerundet und

allmählig mit dem Kiele sich vereinigend, am Außenrande bis an den

jMundwiiikel vorgezogen, wo sie in gleicher Höhe mit demselben dicht

hinter der Mundspalte endigen. Die Ohrklappe ist lanzettförmig und

ziemlich kurz, fast bis zur Mitte des Ohres reichend, nahezu von

gleicher Breite, an ihrem Außenrande an der Wurzel und gegen die

Mitte mit einer sehr schwachen Ausrandung und zwischen beiden

mit einem sehr stumpfen und kaum bemerkbaren Vorsprunge versehen.
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am Iiineiiraiule eingebuchtet und an der Spitze abgerundet und mit

derselben nach einwärts gerichtet. Die Flügel sind ziemlich lang

und breit, auf der Oberseite um die Handwurzel mit langen Haaren

bedeckt, auf der Unterseite gegen die Leibesseiten und längs des

Oberarmes dicht, längs des Unterarmes aber nur dünn behaart und

reichen bis an die Fußwurzel, daher der ganze Fuß frei bleibt. Die

Mittelhandknochen des dritten und vierten Fingers nehmen allmählig,

jener des fünften Fingers aber plötzlich und zwar um das Doppelte

an Länge ab. Der an den Leib angedrückte Vorderarm ragt etwas

über die Schnauzenspitze hinaus. Die Schenkelflughaut ist sehr breit»

gegen die Hinterbeine sackförmig nach Innen umgeschlagen, auf der

Ober- wie der Unterseite bis zur Hälfte dünn behaart, auf der letzte-

ren mit 13 schief gegen den Schwanz zu verlaufenden Querreihen

von Gefäßwülstchen durchzogen und am Rande gefaltet. Die Sporen

sind von keinem Hautlappen umsäumt, die Sohlen der Quere nach

gerunzelt. Der Schwanz ist sehr lang, etwas länger als der Körper,

beträchtlich länger als der Vorderarm, vollständig von der Schenkel-

flughaut eingeschlossen und mit der Spitze nacb einwärts gekrümmt.

Der Gaumen ist von 8 Querfalten durchzogen, von denen die der

vorderen und die hinterste nicht getheilt, die vier mittleren aber

durchbrochen sind.

Die Körperbehaarnng ist ziemlich lang, sehr dicht, nur wenig

glatt anliegend und weich.

Die Oberseite des Körpers ist braungrau oder braunweißlich-

aschgrau, die Unterseite heller aschgrau und bisweilen hie und da

ins Gelblichweiße ziehend. Die Ohren sind schwärzlich braungrau,

die Flughäute röthlich schwarzbraun.

Gesammtlänge .... 3" TVa'". Nach Kühl.

Länge des Körpers . . 1" 11'".

„ des Schwanzes . 1 " 81/3'".

„ der Ohren . . . 41/2"'.

„ der Ohrklappe .
2'".

„ des Kopfes . . ^Va'
'•

„ des Daumens . 21/3'".

Spannweite d. Flügel . 10— 11".

Körperlänge 1" II1/3'". N. Key serling u. Blas i us

Länge des Schwanzes .
2" IVa "•

Sitzh. d. matheiii.-inituiw. Cl. LXU. Eid. I. Ahtli. 33
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Länge des Vorderarmes 1" T1/3'".

„ der Ohren . . .
5".

Breite „ „ . • • ^V's'"-

Länge der Ohrklappe . IVia"'-

„ des Kopfes . . ''Va
"•

Spannweite d. Flügel .
11".

Gesammtlänge . ... 4" 1 i/a'"- Nach Kolenati.

l^änge des Körpers . .
2'.

„ des Schwanzes .
2" 2'".

„ des Vorderarmes 1" ^^/s'".

„ des Oherarmes . 113/4".

„ der Ohren . .
43/4'"-

„ der Ohrklappe .
21/3'".

„ des Kopfes . . '^^^W

•

Spannweite d. Flügel .
11" V*'".

In beiden Kiefern ist jederseits 1 Lückenzahn vorhanden nnd

Backenzähne befinden sich im Oberkiefer jederseits 4, im Unterkiefer

5. Die Vorderzähne des Oberkiefers sind von gleicher Größe und

jene des Unterkiefers gerade gestellt und berühren sich an den

Seiten.

Vaterland. Süd-Europa, der nordwestliche Theil von Mittel-

Asien und der nördliche Theil von West-Afrika. In Europa ist diese

Art vom südlichen Fuße der Alpen, in denen sie bis zu einer Höhe

Yon 8000 Fuß über dem Meeresspiegel emporsteigt, einerseits von

der südlichen Schweiz und Krain durch die Lombardie, Venezien

und Mittel-Italien— wo sie insbesondere in der Umgegend von Ascoli

im Kirchenstaate vorkommt, — bis nach Neapel und Sicilien hinab

verbreitet, andererseits längs der Karpathen von Galizien und der

Bukowina durch Ungarn und das Banat — wo sie Natterer ent-

tleckle, — über Siebenbürgen, Serbien und Dalmatien bis in die

Türkei. In Asien kommt sie am Kaukasus, in Afrika in Algier vor.

Prinz Bon aparte beschrieb sie unter dem Namen „3//«io-

pteriis Ursinii"".

2. Die indische Sackflederman« (Miniopterus Ilorsfieldii).

M. cupite cnniformi, vertice rostroqiic sat Uttis, facie pilis

setosis pnucis parce (lispof<i(is obtecla: aiiricii/is Itifis planis ohUisis

in maujine exteriore ac intcriore rotumhiHs; fraf/o hrevi angusto
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lineari erecto, apice rotnndato ; alis longis angustis, ad tarsum

iisque attingentibus, antibrachio grucili ; patagio anali siipra punc-

tato; cmidd tota pafaglo anali inclusa apice elongata ; corpore

pilis sat mollibus vestito; notaeo fuligineo, gastraeo grisescente.

Vespertilio tralatitias. Horsf. Zool. Research. N. VIII. p. 4.

„ „ Griffith. Anim. Kingd. V. V. p.264. x\r. 17.

„ „ Fisch. Synops.Maiiimal. p. 107,002. Nr. 18.

„ „ Temminck. Monograpli. d. Mammal. V. II.

j). 228.

Keys. Blas. Wiegm. Arch. B. VI. (1840.)

Th. I. S. 2.

Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. I. S.517.

Nr. 44.

Trilatitus Horsfieldii. Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 26.

Vespertilio Horsfieldii? Wagn. Sehreber Säugtli. Suppl. B. V.

S. 737. Note 1.

Vespertilio tralatitius. Giebel. Säugeth. S. 939.

Wir kennen diese Art bis jetzt nur aus einer kurzen Beschrei-

bung von Horsfield und einigen wenigen Andeutungen, welche uns

Gray über dieselbe mitgetbeilt. So unvollständig und mangelhaft

dieselben aber auch sind, so erscheinen sie docli als genügend um*

die Überzeugung zu gewinnen, daß diese Art eine selbstständige sei.

Leider liaben beide aber unterlassen, uns über ihre Körpergröße

irgend einen Aufschluß zu geben, denn die von Horsfield angege-

benen Maaße beschränken sich nur auf die Gesammtlänge und die

Spannweite der Flügel.

Der Kopf ist kegelförmig, und Scheitel und Schnauze sind ziem-

lich breit. Das Gesicht ist nur mit wenigen zerstreut stellenden

borstigen Haaren besetzt. Die Ohren sind breit, flach unJ stumpf,

und am Innen- wie am Außenrande abgerundet. Die Ohrklappe ist

kurz, schmal, linienförmig, aui'rechtstehend und an der Spitze abge-

stumpft. Die Flügel sind lang und schmal, und reichen bis an die

Fußwurzel. Der Vorderarm ist schlank. Die SchenkeUlughaut ist auf

der Oberseite punktirt, der Schwanz ist vollständig von der Schenkel-

flughaut eingeschlossen aber die Spitze langgezogen.

Die Körperbehaarung ist ziemlich weich.

Die Oberseite des Körpers ist rußfarben, die Unterseite graulich.

33'
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Gesammtlänge 3". Nach Horsfield.

Spannweite der Flügel 10".

Vorderzähne befinden sieh im Oberkiefer 4, die durch einen

Zwischenraum voneiiiandergetrt'nnt und schief gestellt, und von denen

die inneren an der Krouensclineide ausgerandet sind, im Unterkiefer

6. Lückenzähne sind in beiden Kiefern jederseits 1, Backenzähne im

Oberkiefer 4, im Unterkiefer 5 vorhanden.

Vaterland. Süd-Asien, Java.

Temmijick hielt diese Art irrigerweise mit der von ihm zuerst

beschriebenen kurzzehigen Nachtfledermaus (Nyctophylax trulati-

tius) für identisch und Keyserling, Blasius und Giebel, so

wie früherhin auch Wagner, folgten seinem Beispiele. Erst Gray

sprach sich über die gänzliclie Verschiedenheit dieser beiden, sogar

verschiedenen Gattungen angehörigen Arten aus und wies der von

Horsfield beschriebenen Art ihre Stelle in seiner Gattung „Trila-

titus^ an, die mit der Gattung „iViniopterus-' identisch ist. Demun-

geachtet neigte sich Wagner später zu der Ansicht hin, daß sie

vielleicht mit der braunen Zehenfledermaus (Exochurus Horsfieldii)

zusammenfallen könnte.

Von den Eingebornen der Insel Java wird diese Art mit dem

Namen „Lowo-manir'' bezeichnet.

3. Die weichhaarige Sackfledermaus (Miniopterus Husseltii).

M. scotino minor; rustro subelongato; auriculis longioribiis

quam latis, apice patillo rolundutis; trago lanceolato, upicem versus

angustnto, obtusato; alis hng'uisculls latis tenuissimis vulde dia-

phnnis, ad tarsum usque attingentibns ; patagio anali pertenui

diaphano, serie pilorum parce dispositorum obtecto ; cauda longa,

corpore distincte breviore et antibrachio longitudine aequali, tota

patagio anali inclusa; corpore pilis brevibus incumbentibns molli-

bns laneis dcnse vestito; notaeo fuscescente-vel murino-griseo,

yastraeo albo, pilis omnibus basi nigris , ubdominis exceptis per

omnem longitudinem albis.

Vespertilio Husseltii. Temminck. Monograph. d. Mammal. V. II.

p. 225. t. 50. f. 7, 8.

^ Wagn. Schreber Säuglh. Suppl. B. I. S.ol2.

Nr. 34.
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Vesperngo Hasseltii. Wacfn. Schreber Säugtli. Suppl. B. I. S. 512.

Nr. 34.

TrUatitus HnsseJtu Gray. Ann. ofNat. Hist. V. X. (1842.) p. 258.

VespertlUo Uasselfii. Wag". Schreber Säugth. Suppl. B.V. S.740.

Nr. 37.

Vesperngo Hnsseltü. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S.740.

Nr. 37.

Vespertilio Hassselti. Giebel. Säugeth. S. 948. Note 3.

Mit dieser höchst ausgezeichneten von van Hasselt entdeckten

Art wurden wir zuerst durch Teniminck bekannt, der uns eine Be-

schreibung und Abbildung derselben mittheilte.

Sie ist die kleinste unter den bis jetzt bekannt gewordenen

Arten dieser Gattung und selbst noch etwas kleiner als die Kaffern-

Sackfledermaus (Miniopterus scotinusj.

Die Schnauze ist etwas gestreckt. Die Ohren sind länger als

breit und an der Spitze etwas abgerundet. Die Ohrklappe ist lanzett-

förmig, nach oben zu verschmälert und abgestumpft. Die Flügel sind

nicht sehr lang, breit, überaus dünnhäutig und sehr stark durch-

scheinend, und reichen bis an die Fußwurzel an das Ende des Schien-

beines. Die Schenkelflughaut istsowie die Flügel sehr dünnhäutig und

durchscheinend, und mit einer Reihe dünnstehender Haare besetzt.

Der Schwanz ist lang, doch merklich kürzer als der Körper, von

gleicher Länge wie der Vorderarm und wird vollständig von der

Schenkelflughaut eingeschlossen.

Die Körperbehaarung ist kurz, dicht, glatt anliegend, wollig und

weich.

Die Färbung ist auf der Oberseite des Körpers bräunlichgrau

oder mausgrau, auf der Unterseite weiß, und sämmtliche Haare, mit

Ausnahme jener des Bauches, welche durchaus von weißer Farbe

sind, sind an der Wurzel schwarz.

Körperlänge 1" 9'". Nach Teniminck.

Länge des Schwanzes .... 1 " 3'".

„ des Vorderarmes .... 1" 3'".

Spannweite der Flügel .... 8" 3'"—8"4"'.

Im Oberkiefer ist jederseits 1 Lückenzahn vorhanden, im Unter-

kiefer keiner. Backenzähne befinden sich im Oberkiefer jederseits 4,

im Unterkiefer 5.
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Vaterl and. Süd-Asien, Java, wo diese Art im Districte Bantan^

angetroffen wird.

Temminck erhielt nur zwei weibliche Exemplare derselben,

von denen er vermuthete, daß sie noch nicht erwachsen waren.

Wagner zählt diese Art zur Gattung „Vespentgo'', Gray zu

seiner Gattung „Trilatitus"' , welche mit der von Prinz Bonaparte

aufgestellten Gattung „Mmiopferns" identisch ist.

4. Die japanische Sackflederniaus (Miniopterus blepotis).

M. dasythriclie parum minor ; rostro obtuso; auriculis hrevibus

Ullis oculos fere cingentibus rotundatis, margine exteriore fere

usque ad oris angidum protractis ; trago brevi, per omnemlongitu-

dinem fere aeque lato apiceque introrsiim directo; corpore cras-

siusculo; alis magnis latis longisque ; patagio anali latissimo; cauda

longa corpori lungitudine fere vel plane aequali et antibrachio

paidlo longiore, tota patagio anali inclusa; corpore pilis hrevius-

culis mollibus large ac dense vestito ; colore secundtim anni tempora

variabili,' vernali tempore notueo nigro, capite humerisqne obscure

fiiscis exceptis, mento, jugulo pectoreque rufescente-fuscis, abdo-

mine nigro griseo-lavato ; autitmnali tempore notaeo unicolore fuli-

gineo-nigro; gastraeo griseo-nigro.

Miniopterus Sciboldii. Gray. i\Iagaz. of Zool. and Bot. V. II.

p. 497.

Vespertilio blepotis. Temminck. Monograph. d. Mamma). V. II.

p. 212. t. 53. f. 1, 2.

„ „ Temminck. Fauna japon. V. I. p. 16.

Miniopterus Schreibersii. Key s. Blas. Wiegm. Arch. B. VI. (1840.)

Th. I. S. 8.

Vespertilio Schreibersii. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. I.

S. 508. Nr. 2Ö. — S. 515. Note 16.

Miniopterus Schreibersii. Wagn. Schreb. Säugth. Suppl. B. I.

S. 508. Nr. 25. — S. 513. Note 16.

Trilatitus blepotis. Gray. Ann. of Nat. Hist. V. X. (1842.) p. 258.

Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 26.

Vespertilio Schreibersii. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V.

S. 735. Nr. 22. — S. 744. Note \.

Miniopteru» Schreibersii Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V.

S. 735. Nr. 22. — S. 744. Note 1.
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Vespertilio Schreibersi Giebel. Säugeth. S. 930.

Miniopterus Schreibersi. Giebel. Säugeth. S. 950.

Auch mit diesei' von Siebold entdeckten Art sind wir zuerst

durch Temminck näher bekannt geworden, der uns eine genaue

Beschreibung und Abbildung von derselben gegeben.

An Größe steht sie der südafrikanischen (Miniopterus dasythrix)

und wolligen Sacktledermaus (Miniopterus la?iosusJ nur wenig nach

und bildet daher eine mittelgroße Form in der Familie und eine der

größeren in ihrer Gattung.

Von der europäischen Sackfledermaus (Miniopterus Schreiber-

siij, mit welcher sie zunächst verwandt ist, unterscheidet sie sich

soAvohl durch die etwas bedeutendere Größe und einige Abweichun-

gen in den körperlichen Verhältnissen, als auch durch die Gestalt

der Ohren und die Färbung.

Die Schnauze ist stumpf. Die Ohren sind kurz und breit, beinahe

die Augen umgebend, von rundlicher Gestalt, und mit ihrem Außen-

rande fast bis an den Mundwinkel verlängert. Die Ohrklappe ist kurz,

fast von gleicher Breite und mit der Spitze nach einwärts gewendet.

Der Leib ist untersetzt. Die Flügel sind groß, breit und lang, und

die Schenkel flughaut ist sehr breit. Der Schwanz ist lang, fast von

gleicher oder nahezu von derselben Länge wie der Körper, etwas

länger als der Vorderarm, und vollständig von der Schenkelflughaut

eingeschlossen.

Die Körperbehaarung ist nicht sehr kurz, reichlich, dicht und

Aveich.

Die Färbung ist nicht beständig und ändert nach der Jahreszeit.

Im Frühjahre ist die Oberseite des Körpers schwarz, mit Aus-

nahme des Kopfes und der Schultern, welche von dunkelbrauner

Färbung sind. Die Unterseite erscheint am Kinne, dem Unterhalse

und der Brust röthlichbraun, am Bauche schwarz und grau überflo-

gen, da die schwarzen Haare hier in graue Spitzen endigen.

Im Herbste ist die Oberseite einfarbig rußschwarz, die Unter-

seite grauschwarz.

Körperlänge 2"— 2" 2'". N. Temminck.
Länge des Schwanzes . . . 2".

„ des Vorderarmes . . 1" 8'"— 1"9"'.

Spannweite der Flügel . . . 11" 2"— 1'.
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Lückenzähne befinden sich in beiden Kiefern jederseits i,

Backenzähne im Oberkiefer zu beiden Seiten 4, im Unterkiefer 5.

Vaterland. Südost-Asien, und zwar sowohl Japan, wo Sie-

bold diese Art entdeckte, als auch die zu den Mojukken gehörigen

Inseln Amboina und Banda, und die Sunda-Insel Timor.

Gray, welcher sie vom Leydener Museum noch früher erbalten

hatte, als Temniinck dieselbe unter dem Namen „Vespertilio ble-

potis" beschrieb, schlug den Namen ^M'miopterns Siebo/dn^ —
oder nach seiner irrigen Schreibweise „»Sc/ÄoM/" — für sie vor, den

er jedoch später mit dem Namen „TriUititus blepotis'' vertauschte.

Keyserling und Blasius wollten derselben jedoch die Art-

berecbtigung niclit zugestehen und vereinigten sie mit der europäi-

schen Sackfledermaus (MiniopterusSchreibersii) in eine Art, worin

ihnen auch Wagner und Giebel gefolgt sind.

o. Die Rafl'ern-Sackflederniaas (Miniopterus scothius).

M. Schreibersii fere magnitudine ; rostro obtuso; auriculis

parvis brevibus httisjri gonis, snpra rotundatis, margine e.vteriore

ad otis migulum vsque protractiii ; trngo parvo oblongo sut angnsto;

alis longis latisque ad tarmni nsque tittingentibus ; metacarpis di-

giti tertii ac qnarti sensim abbreviatis, wetacnrpo qiiinti duplo

breviore ; phalange primn digiti tertii et qiiinti longitndine aequali,

digiti qnarti breviore; pliahmge secunda digiti tertii lot/gissima et

prima fere triplo longiore ; patagio anali latissimo; caiida longa;

corpore purum breviore et antibrachio perpurnm lougiore, toln

patagio unali inchisa; corpore pilis breviuscnlis moUibus large ac

dense vestito, unicolore dilute fusco-nigro, notaeo obscuriore,

gastraeo paullo di/utiore.

Vesperngo scotinns. Sundev. Oefversigt afVetensk. Akad.Förhandl.

V. III. (i84().) p. 119.

Vespertilio scotinns. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 747.

Nr. 61.

Miniopterus scotinns. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 747.

Nr. 61.

Eine seither blos durch Sundeva 11 näher bekannt gewordene

Art. welche in naher Verwandtschaft mit der südafrikanischen

(^Miniopterus dasythrix) und wollgen Sackfledermas (Miniopterus)
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lanosus) steht, sich von beiden aber sowohl durch die geringere

Grüße, als aucli durch die Verschiedenheiten in den Verhältnissen

ihrer einzelnen Körpertheile und die Färbung, und von der letztge-

nannten Art auch durch die Beschaffenheit der Behaarung sehr deut-

lich unterscheidet.

Bezüglich der Größe kommt sie nahezu mit der europäischen

Sackfledermaus (MIniopterus SchreihersU) überein, Avornach sie

den kleineren Formen in der Gattung beizuzählen ist.

Die Schnauze ist stumpf. Die Ohren sind klein, kurz, ])rcit,

dreieckig, und oben abgerundet und mit ihrem Außenrande bis an

den Mundwinkel vorgezogen. Die Obrklappe ist klein, länglich und

ziemlich schmal. Die Flügel sind lang und breit, und reichen bis an

die Fußwurzel, so daß der ganze Fuß frei bleibt, da sie sich an das

Ende des Schienbeines anheften. Die Mittelhandknochen des dritten

und vierten Fingers nehmen allmäblig an Länge ab, jener des fünften

Fingers verkürzt sich um das Doppelte. Das erste Glied des dritten

und fünften Fingers sind sich an Länge gleich, jenes des vierten

Fingers ist kürzer. Das zweite Glied des dritten Fingers ist sehr lang

und fast dreimal so lang als das erste. Die Schenkelflughaut ist sehr

breit. Der Schwanz ist lang, nur wenig kürzer als der Körper und

sehr wenig länger als der Vorderarm, und wird vollständig von der

Schenkelflughaut eingeschlossen.

Die Körperbehaarung ist nicht sehr kurz, dicht, reichlich und

weich.

Die Färbung des Körpers ist einfarbig licht schwarzbraun, auf

der Oberseite dunkler, auf der Unterseite etwas beller, indem die

schwarzbraunen Haare und insbesondere auf der Unterseite, an der

Spitze etwas blasser sind.

Körperlänge 1" 10'". Nach Sundeva 11.

Länge des Schwanzes .... 1" 81/3'".

„ des Vorderarmes ... 1" l^/z".

In beiden Kiefern ist jederseits 1 Lückenzahn vorhanden: Backen-

zähne befinden sich im Oberkiefer 4, im Unterkiefer 5. Sundevall

sieht den vordersten Backenzahn des Unterkiefers für einen zweiten

Lückenzahn an.

Vaterland. Südost-Afrika, Kaffernland, mo Wahlberg diese

Art entdeckte.
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6. Die südafrikanische Sackfledermaos (Miniopterus dasythrix).

M. lanosi m(((/ni( inline; rostro ohtusisshno, ad apicem usque

piloso ibique fascicuUs duobus pilorwn barbae instar obtecto; au-

ricnlis brevibus, latioribus quam longis, trigono-rotundatis, supra

in ayigulo obtiisissimo terminatis, in margine exteriore ad oris an-

gulum nsque prolractis et externe a basi nsque ad dimidiiim pilo-

sis; trago brevi foliif'ormi supra rotundato ; alis modice longis

atisque, infra pilosis, adtarsum nsque attingentibus ; patagio anali

lato, supra tant^im basi piloso ; cauda longa, dimidio corpore eximie

longiore et antibrachio panllo breviore, tota patagio anali inclusa;

corpore pilis sat longis villosis dissolutis inollibus languidis vestito;

notaeo unicolore languido-jiigro, gastraeo famigineo-nigro.

Vespertilio dasythrix. Temmiuck. Monograph. d. Mammal. V. II.

p. 268.

Miniopterus Schreibersii. Keys. Blas. Wiegm. Ai-ch. B. VI. (1840.)

Th. I. S. 9.

Vespertilio Schreibersii.W a g n. Schreber Säiigth. Suppl. B. I. S. 508.

Nr. 25. — S. 523. Note 18.

Miniopterus Schreibersii. Wagii. Schreber Säugth. Suppl. B. I.

S. 508. Nr. 25. S. 523. Note 18.

Vesperugo dasythrix. Sunde v. Öfversigt af Vetensk. Akad.

Förhandl. V. III. (1846.) p. 119.

Miniopterus dasythrix. A. Smith. Illustr. of the Zool. of South-Afr.

V. I. t. 52.

Vespertilio Schreibersii. Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. B. V.

S. 735. Nr. 22.

Miniopterus Schreibersii. Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. B. V.

S. 735. Nr. 22.

Vespertilio Schreibersi. Giebel. Säugeth. S. 950.

Miniopterus Schreibersi. Giebel. Säugeth. S. 950.

Ohne Zweifel eine selbstständige Art, deren Kenntniß wir

Temminck yai verdanken haben, der uns eine Beschreibung von

derselben mittheilte.

Sie Steht — wie es scheint, — der wolligen Sacknedermaus

(Miniopterus lanosus) sehr nahe und ist mit derselben auch von

gleicher Größe, daher eine mittelgroße Form in der Familie und eine
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der grüßten in der Gattung, unterscheidet sich von der genannten

Art aber durch die kürzere Ohrklappe, den verhältnißmäüig längeren

Vorderarm, die Art der Behaarung und die Färbung.

Entfernter ist sie mit der japanischen (Miniopterus blepotisj

und europäischen Sackfledermaus (Miniopterus Schreibersii) ver-

wandt, von welchen sie sich durch den verhältnißmäßig kürzeren

Schwanz und die Ohrform, so wie zum Theile auch durch die Be-

schatVenheit der Behaarung und die Färbung sehr deutlich unter-

scheidet.

Die Schnauze ist sehr stumpf, bis an die Spitze behaart und

daselbst mit zwei Haarbüscheln besetzt, welche einen Bart bilden.

Die Ohren sind kurz, breiter als lang, von dreieckig rundlicher Ge-

stalt, oben in einem sehr stumpfen Winkel endigend, mit ihrem

Außenrande bis an den Mundwinkel vorgezogen und auf der Außen-

seite in ihrer Wurzelhäute bis zu ihrer Mitte behaart. Die Ohrklappe

ist kurz, blattförmig und oben abgerundet. Die Flügel sind mäßig

lang und breit, auf der Unterseite behaart und reichen nur bis an

die Fußwurzel, daher der Fuß vollkommen frei ist. Die Schenkel-

tlughaut ist breit und nur auf der Oberseite an der Wurzel behaart.

Der Schwanz ist lang, beträchtlich länger als der halbe Körper,

etwas kürzer als der Vorderarm und vollständig von der Schenkel-

flughaut eingeschlossen.

Die Körperbehaarung ist ziemlich lang, buschig, locker, weich

und matt.

Die Oberseite des Körpers ist einfarbig matt schwarz, die

Unterseite rauchschwarz.

Körperlänge 2" 3"'. Nach T emminck.

Länge des Schwanzes .... 1" 6'".

„ des Vorderarmes ... 1" 8'".

Spannweite der Flügel .... 10 ".

In beiden Kiefern ist jederseits 1 Lückenzahn vorhanden. Backen-

zähne befinden sich im Oberkiefer in jeder Kieferhälfte 4, im Unter-

kiefer ö.

Vaterland. Süd-Afrika.

Keyserling und Blasius halten diese Art mit der europäi-

schen Sackfledermaus (Miniopterus SchreibersiiJ für identisch, und

Wagner und Giebel schließen sich dieser Ansicht an.
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7. Die wollige Sackfledemiaas (Minioptertis hinosus).

M. dnsytrichos magnitudine ; cnpite lato, fronte alte form

cata, rostro depresso , facie pilis incomptis oculos obtegentibnn

large obtecta: auricuUs majusctdis fere semicircularibus amplis,

in viarffine exteriore in ferfio quadraute circa profunde emar-

(pyiatis ; trago longo ungusto acnfo leviter curvato; alis modice

longis latissimis ad metatarsi finem fere attingentibtis ; patagio

anali latissimo, in margine postica pilis rigidiusculis ciliato in-

fraqne fibris muscularibns per 9—iO series transiiersales dispo-

sitis et pilis setosis brevibns magis confertis instructis percnrso;

pedibus posterioribus gracilibi(s supra ad digitos usque dense

rillosis, magna parte e patagio prominentibn« ; cauda longa, di-

midio corpore eanmie et antibrachio purum longiore, tota pata-

gio anali inclnsa; corpore pilis longinsculis mollibus fere laneis

crispatis et j)aullo dissollitis vestito; notaeo flavescente-fusco ar-

genteo-griseo-lavato , pilis singnUs tricoloribns basi nigro-fnscis,

in media fiilvescente-fnscis, apice sordide vel grisescente-albidis

mit interdum fnscescente - /Iuris ; gastraeo ex rufescente griseo-

albo, pilis slngulis basi nigro-fiisris, apice ex rufescente griseo-

albis ; auricuUs putugiisque fuscis.

Vespertilio lanosus. A. Smith. Illustr. of the Zool. of Soutli-Afr.

W I. l. 50.

„ y, Wagner. Schreber Säugtli. Suppl. B. V.

S. 748. Nr. 62.

Giebel. Säugeth. S. 951. Note 3.

y, „ Sundev. Victorin Zoologiska Anterkningar

under en Resa af Caplandet. p. 14. Nr. 7.

(Vetensk. Akad. Handl. 1858. H. II. Nr. 10.)

A. Smith liat uns mit dieser Form zuerst bekannt gemacht,

indem er uns eine Beschreibung und Abbildung von derselben mit-

theille und Sundevall hat uns später gleichfalls eine Beschrei-

bung von derselben gegeben.

Sie ist sehr nahe mit der südafrikanischen Sackfledermaus

(Miniopterus dusylhrix) verwandt und untersclieidet sich von der-

selben nur durch die längere Ohrklappe, den verhältnißmäßig kür-

zeren Vorderarm, die eigenthümliche Beschafl'enheit der Behaarung

und die Färbung.
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lü der Größe kommt sie vollständig mit ihr iiberein, wornaeh

sie zu den mittelgroßen Formen in dieser Familie und zu den größ-

ten in der Gattung gehört.

Der Kopf ist breit, die Stirne hoch gewölbt, die Schnauze flach-

gedrückt, das Gesieht reichlich mit verworrenen Haaren besetzt,

welche die Augen überdecken. Die Ohren sind ziemlich groß und

weit, fast lialbkreisförmig und an ihrem Außenrande ungefähr im

dritten Viertel ihrer Länge mit einem tiefen Ausschnitte versehen.

Die Ohrkiappe ist lang, schmal, spitz und schwach gekrümmt. Die

Flügel sind mäßig lang, sehr breit und reichen fast bis an das Ende

des Mittelfußes. Die Schenkelfliighaut ist sehr breit, am hinteren

Rande mit steiferen Haaren gewimpert und auf der Unterseite ron

9— 10 Querreihen von Muskelbündeln durchzogen, welche etwas

dichter mit kurzen borstigen Haaren besetzt sind. Die Hinterfüße

sind schlank, auf der Oberseite diciit und zottior bebaart, und rasren

großentheils frei aus der Flughaut hervor. Der Schwanz ist lang,

beträchtlich länger als der halbe Körper, nur wenig länger als der

Vorderarm und wird vollständig von der Schenkelflughaut einge-

schlossen.

Die Körperbehaarung ist ziemlich lang, etwas locker, weich,

beinahe wollig und gekräuselt, das Haar verhältnißmäßig etwas

dick.

Die Oberseite des Körpers ist gelblichhraun oder fahlbraun und

silbergrau oder bisweilen auch bräunlichgelb überflogen, da die ein-

zelnen Haare derselben durchaus dreifarbig und zwar an der Wurzel

schwarzbraun, in der Mitte röthlich-gelbbraun und an der Spitze

schmutzig oder graulichweiß und zuweilen auch bräunlichgelb ge-

färbt sind; die Unterseite ist röthlich-grauweiß, indem hier die an

der Wurzel schwarzbraunen Haare in röthlich- grauweiße Spitzen

endigen. Die Ohren und die Flughäute sind braun.

Körperlänge 2" 3'". Nach A. Smith.

Länge des Schwanzes .... 1" 6".

„ des Vorderarmes ... 1" ^^jz".

Körperlänge ungefähr .... 1" 10'". Nach Sunde vall.

Länge des Schwanzes .... \" öi/j-

„ des Vorderarmes ... 1" 2".

„ des Schienbeines . . . S'".

Spannweite der Flügel . . . .10". Nach VictoriH.
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Die Zähne sind ziemlich groß, insbesondere die Vorderzähne

und der erste ist etwas länger als der zweite.

Vaterland. Süd-Afrika, Cap der guten Hoffnung, wo A-

Smith diese Art in der Umgegend der Capstadt entdeckte, und

Victorin dieselbe auch um Knysna gesammelt.

Das königl. zoologische Museum zu Stockholm dürfte bis jetzt

das einzige unter den europäischen Museen sein, das diese Art besitzt.

Sundevall l>etrachtet sie für eine der gefransten Ohren-

fledermaus (Myotls Nuttereri) nahe verwandte Art, mir scheint sie

dagegen eine zur Gattung Sacktledermaus (Miniopterus) gehörige

Art zu sein.

34. Gatt.: Nachtfledermaus (Nyctophylax).

Der Schwanz ist mittellang oder lang und vollständig von der

Schenkelflughaut eingeschlossen. Der Daumen ist frei. Die Ohren

sind weit auseinander gestellt, mit ihrem Außenrande bis gegen den

Mundwinkel oder auch noch über denselben hinaus verlängert und

mittellang. Die Sporen sind von einem Hautlappen umsäumt. Die

Flügel reiclien bis an die Zehenwurzel. Die Zehen der Hinterfüße

sind dreigliederig und voneinander getrennt. In beiden Kiefern sind

jederseits 2, oder auch nur 1 Lückenzahn vorhanden, Backenzähne

befinden sich in beiden Kiefern jederseits 4. Die Vorderzähne des

Oberkiefers sind auch im Alter bleibend.

4 1 —1
Zahnformel: Vorderzähne -r, Eckzähne -;

—

-, Lücken-
o 1—

1

zäline
^*—^ oder -;

—

y- . Backenzähne -—y- = .38 oder 34.
2—2 1—1 4—4

l. Die bunte Naehtflcdermans (Nyctophyhtx pictus).

N. nuhilo non nnilto minor, ast interdnm rufo-picto major

;

rastro brei'i ncnto ; auriculis obloncjo-oiuitis acuniiiKitis fere iiifun-

ilibuliformibns, lutioribus quam lougis, cnpite pnullo brevioribus

(Uitrorsum directis, in maryine exteriore leviter emargiiiatis

;

trtigo breviusculo, dimidio niiriculae breviore, augusto subuhie-

formi aciiminato : alis brcv/tiscidis latis, ad digitorum pedis basin

nsqne aUingcn/ibus ; canda longa, corjfore pauUo breviore et anti-

brachio longittidine aequ(di, Iota patagio anaVi inclusa ; corpore

piliH brei'iu.9cu/is incundientibus niol/ibns dcnse restito; notueo
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rufo-durato, gastraco palliih rufesceufe, lateribus corporis satu-

ratius rufis ; alis languide uif/ris, versus corporis latera vivide

riifis nee non juxta autibracliium et digitos plus minusve ruf'es-

ceutibus; patagio anali rufescente et itropygium versus rufo-

Vespertilio ternntana femina. Seha. Thesaur. T. I. t. 36. f. 2.

Verspertilio ternatanus m((s. Seba. Thesaur. T. I. t. 56. f. 3.

Vespertilio Rattus Ternatajius. Klein. Quadrup. p. 61.

Vespertilio minor ternatanus. Brisson. Regne anim. p. 226. Nr. 2.

Asiatische Fledermaus. Hai 1er. Naturg. d. Thiere. S. 4ö2. t. 27. A.

Muscardin-volant. Daubent. Me'm. de IWcad. 17o9. p. 388.

Vespertilio caudatus, naso simplici; auriculis infundibuliformibus

appendiculatis. Gronov. Zoophyl. Fase. I.

p. 7. Xr. 23.

Autre choiive-souris. Buffon, Hist. nat. d. Quadrup. V. X. p. 92.

t. 20. f. 3.

Vespertilio pictus. Pallas. Spicil. zool. Fase. III, p. 7.

Striped bat. Pennant. Synops. Quadrup. p. 368. Nr. 284.

Vespertilio pictus. Scb reber. Säugtb. B. I. S. 170. Nr. 13. t. 49.

BuntflügeL Müller. Natursyst. Suppl. S. 17.

Vespertilio pictus. Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 130. Nr. 8.

„ „ Zimmerm. Geogr. Gesell, d. Mensch, u. d.

Thiere. B. II. S. 413. Nr. 368.

Striped Bat. Pennant. Hist. of Quadrup. V. I. p. 338. Nr. 4.

Vespertilio Kirivoida. Boddaert. Elench. anim. V. I. p. 70. Nr. 10.

Vespertilio pictus. G m e 1 i n. Linne Syst. Nat. T. I. P. I. p. 49. Nr. 1 3.

Striped bat. Shaw. Gen. Zool. V. I. P. I. p. 133.

Vespertilio pictus. Geoffr. Ann. du Mus. V. VIII. p. 199. Nr. 8.

„ ,,. Desmar. Nouv. Dict. d"hist. nat. V. XXXV.

p. 472. Nr. 11.

„ „ Desmar. Mammal. p. 141. Nr. 214.

Horsf. Zool. Research. Nr. VIII. p. 6.

Griffith. Anim. Kingd. V. V. p. 232. Nr. 3.

„ „ Fisch. Synops. Mammal. p. 106, 332. Nr. 16.

Wagler. Syst. d. Amphib. S. 13.

„ „ Temminck. Monograph. d. Mammal. V. II.

p. 223. t. 36. f. 1—3.

Gray. Magaz. of Zool. and Bot. V. IL p. 496.
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VespertUio pictiis. Key s. Blas. Wiegm. Arch. B. VI. (1S40.)

Th. I. S. 2.

„ „ Wag II. Sclireber Säiigth. Suppl. B. I. S. 517.

Nr. 43.

Kerivoula pictus. Gray. Ann. of Nat. Hist. V. X. (1842.) p. 258.

Kerivoula picta. Gray. Mamnial. of the Brit. Mus. p. 27.

„ „ Cantor. Journ. öf the Asiat-Soc. ot'Bengal. V. XV.

(1840.) p. 185.

„ „ Blyth. Journ. of the Asiat. Soc. of Bengal. V. XX.

(1851.) p. 158.

Vesperlilio pictus. Wagn. Sclireber Säugth. Suppl. B. V. S. 736.

Nr. 26.

Giebel. Säugetli. S. 938.

Eine schon durch ihre eigenthüniliche Färbung höchst aus-

gezeichnete Art, um welche sich mehrere andere sehr nahe mit ihr

verwandte Arten gruppiren und zugleich der Repräsentant dieser

Gattung, die von Gray aufgestellt und mit dem barbarischen Namen

„Kerivoula" bezeichnet wurde, den ich deßhalb mit dem Namen

„Ni/t'tup/iy/(uv'* vertauschen zu sollen glaubte.

Unter allen Arten dieser Gattung ist sie die am längsten bereits

bekannte, da schon Seba im Jahre 1734 eine Abbildung von ihr

gab und Daubenton im Jahre 1759 sie zuerst beschrieb. Eine

genauere Beschreibung von ihr erhielten wir aber erst durch Pallas.

Sie gehört den mittelgroßen Formen in der Gattung an, da sie

nicht viel kleiner als die russige (Nyctophyhix nubiliis) und nur

selten größer als die ocherfarbene Naclitfledermaus (yyctophylax

ruf'o-pictus) ist, obgleich sie bisweilen auch kleiner und nur von

der Größe der schwarzbraunen Nachtfledermaus ('iV_j/c^o/)/i^/«a?j9«r-

vulus) angetroffen wird.

Die Schnauze ist kurz und spitz. Die Ohren sind länglich-

eiförmig und zugespitzt, beinahe trichterförmig, breiter als lang,

etwas kürzer als der Kopf, nach vorwärts gerichtet und am Außen-

rande mit einer seichten Einbuchtung versehen. Die Ohrklappe ist

ziemlich kurz, kürzer als das halbe Ohr, schmal und pfriemenförmig

zugespitzt. Die Flügel sind breit und ziemlich kurz, und reichen bis

an die Zehenwurzel. Der Schwanz ist lang, etwas kürzer als der

Körper, von gleicher Länge wie der Vorderarm und vollständig von

der Schenkelflugliaut eingeschlossen.
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7

Die Körperbehaarung ist ziemlich kurz, dicht, glatt anliegend

und weich.

Die Oberseite des Körpers ist goldroth. die Unterseite blaß

rölhlich, die Leibesseiten sind lebhafter roth. Die Flügel sind matt

schwarz, längs der Leibesseiten lebhaft roth , an den Seiten des

V^orderarmes und der Finger aber mehr oder minder rüthlich. Die

ganze Schenkelflughaut ist röthlieh und gegen den Steiß zu roth.

Körperlänge 2"—2" 6'". Nach Pallas.

Länge des Schwanzes ... 1" 8'".

Spannweite der Flügel , . . 7".

Körperlänge 1" 9'". Nach Temminck.
Länge des Sclnvanzes ... \" 3'".

„ des Vorderarmes . . .
1" 3'".

Spannweite der Flügel ... 8" 6'"— 8 " 9".

In beiden Kiefern befinden sich jederseits 2 Lücken- und

4 Backenzähne und die Vorderzähne des Oberkiefers sind sehr klein.

Vaterland. Süd-Asien, wo diese Art nur im indischen Archipel

vorkommt und sowohl in Java, Sumatra undBorneo, als auch auf

den Inseln Pulo Pinang und Ternate angetroffen wird. Die Angabe,

daß sie auch in Vorder-Indien und auf der Insel Ceylon vorkommen

soll, scheint auf einer Verwechselung derselben mit der bengalischen

Nachtfledermaus (Xyctophylux Sykesii) zu beruhen.

Keyserling und Blasius zählten dieselbe zu ihrer Gattung

„Vespertilio^, und Wagner und Giebel schlössen sich derselben

Ansicht an.

„Lowo-Kemhung"- ist der Name, womit die Eingeborenen von

Java diese Art bezeichnen.

2. Die bengalische Nachtfledermaos (Nyctopliylax Sykesii).

N. picto (itque formoso valde affinis et simili modo coloratns

nihilominus characteribus nonnullis dijferentibiis diversus.

Kerivonla Sykesii. Gray. Mamraal. of the Brit. Mus. p. 27.

Eerivoula Sykesi. Blyth. Journ. of the Asiat. Soc. of Bengal. V. XX.

(18oL) p. loS.

Es ist dieß eine von Gray aufgestellte, aber — soviel mir be-

kannt ist, — seither noch nicht näher beschriebene Art, über welche

Sitzb. d. mathem.-naturw. Cl. LXII. Bd. 1. Abth. 36
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Ulis nur Bly th noch eine kurze Andeutung gab , ohne jedoch die ihr

zukommenden Merkmale zu bezeichnen oder auch nur ihre Größe

anzugeben.

Sie soll mit der bunten Nachttledermaus (Nyctophylax pictus)

in sehr naher Verwandtschaft stehen und auch in der Färbung große

Ähnlichkeit mit derselben haben, nicht minder lebhaft aber auch an

die dieser Art gleichfalls sehr nahe stehende gelbbauchige Nacht-

fledermaus (Nyctophylax fbrmosus) erinnern, weßhalb sie Gray

unmittelbar an diese angereiht hat.

Auf diese überaus kurze Nachricht beschränkt sich unser ganzes

Wissen von dieser Form, die ich nur, auf die Autorität von Gray

gestützt, als eine besondere Art hier anführe.

Vaterland. Süd-Asien, Ost-Indien. Bengalen, woselbst diese

Art in der Umgegend von Calcutta getroffen wird und wahrscheinlich

auch auf der Insel Ceylon vorkommt.

Das Britische Museum zu London ist zur Zeit vielleicht das ein-

zige in Europa, das sich im Besitze derselben befindet.

Der Name „TtiVm'Ow/a". mit welchem die Eingeborenen von Ost-

Indien und der Insel Ceylon die Fledermäuse überhaupt zu bezeichnen

pilegen, bezieht sich wohl auch auf diese Art.

3. Die gelbbauchige >achtfledermau< (^yctopliy/fuv formosus).

N. picto et Sykesii simills, ust ixniUo major et conformatione

auriculae tragique nee non eolore (/iuersus; aiirieuUs in margine

exteriore in primo triente supra basin profunde emarginaiis, dein

proportionaliter nngustis obtuse acuminatis; trtigo laneeolato brevi

apice minus angustato ; notaeo dilute fnli-escente, gastraeo paUide

flavo; a/is nigris,ju.vta corporis latent, antibrackium et digitos

vivide rufis ; patagio anali ruf'o.

Vespertilio formosus. H o d g s. Proceed. of the Zool. Soc. V. VI.(1836.)

p. 46.

Hodgs. Zool. Nepal, c. fig.

Kerivonla formosa. Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 27.

Horst". Catal. of the Mamm. of the E;ist.-Ind.

Comp. p. 40.

Blyth. Journ. of the Asiat. Soc. of Bengal.

V. XX. (185 I.) p. 138.
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Vespeiiilio formosus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 736.

Note 1.

Nur niich einer sehr kurzen und ungenügenden Beschreibung

von Hodgson und einer uns später von Blyth mitgetheilten Be-

merkung bekannt, aus welclien zu entnehmen ist, daß diese Art mit

der bunten Nachtfledermaus (ISyctophylax pictus) sehr nahe ver-

wandt sei, und manche Ähnlichkeit auch mit der bengalischen Nacht-

fledermaus (Nyctophylax Sykesii) darbiete.

Von beiden soll sie sich hauptsächlich durch die etwas beträcht-

tichere Größe, die abweichende Bildung der Ohren und der Ohr-

klappe, und die Färbung unterscheiden.

Sie würde sonach den mittelgroßen Formen in der Familie an-

ofehören und die größte in der Gattung bilden.

Die Ohren sind am Außenrande im ersten Drittel ihrer Länge

oberhalb der Basis mit einer tiefen Ausrandung versehen und über

derselben verhältnißmäßig schmal und stumpf zugespitzt. Die Ohr-

klappe ist lanzettförmig und kurz, kürzer als bei der bunten Nacht-

fledermaus (Nyctophylax pictus) und an der Spitze weniger ver-

schmälert.

Die Oberseite des Körpers ist licht röthlichgelb, die Unterseite

desselben blaßgelb. Die Flügel sind schwarz und längs der Leibes-

seiten, des Vorderarmes und der Finger lebhaft roth. Die Schenkel-

flughaut ist roth.

Körpermaaße sind nicht angegeben.

In beiden Kiefern .snul jederseits 2 Lücken- und 4 Backenzähne

vorhanden.

Vaterland. Süd-Asien, Nepal, wo Hodgson diese Art ent-

deckte.

Unter den europäisclien Museen ist das Britische Museum zu

London das einzige, das dieselbe besitzt.

4. Die faitCDohrige Nachtfledermaos (NyctopUyJax Hardwickii).

N. tralntitio et tenui purum major ; capite cn/curia ylobosa

fuHtida , rostro brevi deplanato ; uuriculis loNyiusculis latissiniis,

latioribus quam lonyis, in margiite cxteriore emarginatis, ad basin

ejus lobo rotundato instructis et ve)'sus oris angulum protractis,

externe carinatis et interne plicu loiigitudinali meatum uuditorium

36*
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claudente mstructis; trago longissimo angusto lanceolato fere line-

ari crecto ; alis brei'iusculis plane caJvis frcmsversaliter venosis,

usqtie ad digitornm pcdis (ntsin n^que att'uigentibus; patagio anali

lathsimo calvo transversim votoso ; cauda longa, corpori longi-

tudine aequali et antihrachio e.vimie longiore. tnta patagio anali

inclusa; corpore pilis proportionaliter longissimis moUissimisque

laneis et ad basin serieeis dcnse vestito ; noiaeo dilute grisescente-

f'usco, gastraeo sordide griseo ritfescente-lavato.

Vespertilio Hardu'ickii. Horsf. Zool. Research. V. VIII. p. 3.

„ „ Gi'iffitli. Anim. Kingd. V. V. p. 263.

Nr. i6.

„ „ Fisch. Synops. Mammal. p. 107, oo2.

Nr. 19.

„ „ Temminck. Monograph. d. Mammal. V. II.

p. 222. t. Ö5. f. 7— 9.

„ „ Gray. Magaz. of Zool. aiid Bot. V. II.

p. 496.

K e y s. B 1 a s. Wiegm. Arch. B. VI. ( 1 840.)

Th. I. S. 2.

„ „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. I.

S. 516. Nr. 41.

Kerivoula Hardwickii. Gray. Ann. of Nat. Hist. V. X. (1842.)

p. 258.

Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 27.

Vespertilio Hardwickii. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V.

S. 736. Nr. 25.

Vespertilio Hardwicki. Giebel. Säugeth. S. 938.

Über die Artselbstständigkeit dieser zuerst von Horsf ield und

später auch von Temm i n ck beschriebenen und von diesem durch

eine beigefügte Abbildung erläuterten Form kann nicht wohl ein

Zweifel erhoben werden, da die ihr zukommenden Merkmale und

insbesondere die Färbung sie deutlich von den ihr verwandten Arten

trennen.

Sie ist nur wenig größer als die kurziehige (^Nyctophylax tra-

latitius) und schlanke Nachtfledermaus (Nyctophyla.v tenuis) und

etwas kleiner als die kurzohrige (Nyctophylax Meyeni), daher eine

der kleineren Formen in der Gattung.
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Der Hirutheil des Kopfes ist kugelartig aufgetrieben, die

Schnauze kurz und flachgedrückt. Die Ohren sind ziemlich lang und

sehr hreit. breiter als lang, am Außenrande ausgerandet, an der

Wurzel desselben mit einem rundlichen Lappen versehen und bis

gegen den Mundwinkel vorgezogen, auf der Aufknseite gekielt und

auf der Innenseite von einer Längsfalte durchzogen , durch welche

die Ohrüffnung ihrer ganze;, Länge nach verschlossen werden kann,

indem sich der äußere Rand über den inneren legt und hierdurch

die Ohrklappe gänzlich einschließt. Die Ohrklappe ist sehr lang und

schmal, aufrechtstehend und von lanzett- oder beinahe linienfürmiger

Gestalt. Die Flügel sind ziemlich kurz, vollständig kahl , der Quere

nach geädert und reichen bis an die Zehenwurzel. Die Schenkel-

Hughaut ist sehr breit, kahl und von mehreren Querreihen von Ge-

fäßen durchzogen. Der Schwanz ist lang, von derselben Länge wie

der Körper, beträchtlich länger als der Vorderarm und vollständig

von der Schenkeltlughaut eingeschlossen.

Die Körperbehaarung ist verhältnißmäßig sehr lang, dicht, wollig,

sehr weich und an der Wurzel seidenartig.

Die Oberseite des Körpers ist licht graulichbraun, die Unterseite

schmutzig grau und rothlich übei'flogen, da die einzelnen Haare hier

in röthliche Spitzen endigen.

Gesammtlänge 3". Nach Hors fiel d.

Körperlänge 1" 6'".

Länge des Schwanzes beinahe . .
1" 6".

Körperlänge 1" 6'". Na^jh Temmmck.
Länge des Schwanzes 1" 6'".

Länge des Vorderarmes 1" 1'".

Spannweite der Flügel 8"— 8 ' 1'"— 2'".

Im Oberkiefer sind 4, im Unterkiefer 6 Vorderzähne vorhanden

und die mittleren Vorderzähne sind ziemlich lang und einfach. Lücken-

zähne belinden sich in beiden Kiefern jederseits 2, Backenzähne 4.

Vaterland. Süd-.\sien, wo diese Art sowohl in Java, als auch

in Sumatra angetroffen wird.

Keyserling, ßlasius, Wagner und Giebel betrachten

dieselbe für eine zu ihrer Gattung „yespertilio^ gehörige Form,

während Gray ihr eine Stelle in seiner Gattung „Kerivoula'^ ein-

räumt.
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Das Britische Museum zu London und das zoologische JMuseum

zu Leyden sind im Besitze dieser seltenen Art.

5. Die korzzohige Nachtflederniaos (Nyctophyla.v tralatitius).

N- tenuis magnitudine ; rostro brevissimo acutinsculo, serie

glandularum a naribus snpra oculos protensa obtecto ; auriculis

modice lougis, capite brevioribus, sat latis acnminatis, hi margine

exteriore valde emarginatis et versus oris anguhim nsquejirotrnctis;

trago brevi angusto foliiformi supra rottmdato ; aus lotiginsculis

calvis, ad digitorum pedis basin usque attingentibus, antibrachio

sat longo corpore non nmlto breviore ; digitis podariornm brevissi-

mis; patagio aiiali inf'ra verruculis pluribus parvis brevipilosis

et per series transversales dispositis obtecto; calcaribus lobo cn-

taneo parvo limbatis ,• canda longa corpori longit/idine aequali et

antibrachio paullo longiore, tota patagio anali inclusa; corpore

j)ilis breviusculis incumbentibus rnollibus dense vestito; notaeo

fuligineo-nigro leviter obscnre fusco-lavato, gastraeo grisescente-

nigro-albido-lavato.

Vespertilio tralatitius. Temminck. Monograph. d. Mamnial. V. II.

p. 228. t. 57. f. 1—4.

Keys. Blas. Wiegm. Arch. B. VI. (1840.)

Th. I. S. 2.

Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. I. S.517.

Nr. 44.

Kerivoula trilatitoides. Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 27.

Vespertilio tralatitius. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S.7.37-

Nr. 27.

Giebel. Säugeth. S. 939.

Nyctophylax tralatitius Fitz. Säugeth. d. Novara-Expedit. Sitzungs-

ber. d. matb.-naturw. Cl. d. kais. Akad.

d. Wiss. B. XLII. S. 390.

Vespertilio tralatitius. Zelebor. Reise d. Fregatte Novara. Zool.

Th. B. I. S. 15.

Eine von Temminck beschriebene und abgebildete, von dem-

selben aber irrigerweise mit der zuerst von Horsfield beschriebenen

indischen Sackfledermaus (Miniopterus Horsfieldii) für identisch

gehaltene Art, die zwar in manchen ihrer Merkmale ;lebhal't an die-
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selbe eriiinei-t, obgleich diese sogar generiseh von ihr verschieden

ist, nnd sich zunächst an die schlanke Nachtfledermaus (Nyctophylax

tenuis) anreiht, von welcher sie die abweichende Bildung der

Schnauze und der Ohren, die kräftigere Kürperform und die Färbung

hinreichend unterscheiden.

Ihre Größe ist dieselbe wie die der letztgenannten Art, mit

welcher sie eine der kleinsten unter den seither bekannt gewordenen

Arten dieser Gattung bildet.

Die Schnauze ist sehr kurz und etwas spitz. Von den Seiten

der Nasenlöcher zieht sich eine Drüsenreihe über die Augen hinweg,

ohne dieselben aber zu umgeben. Die Ohren sind mäßig lang, kürzer

als der Kopf, ziemlich breit, zugespitzt, an ihrem Außenrande mit

einer starken Ausrandung versehen und bis gegen den Mundwinkel

vorgezogen. Die Ohrklappe ist kurz, schmal, blattförmig und abge-

rundet. Die Flügel sind ziemlich lang und kahl und reichen bis an

die Wurzel der Außenzehe, Der Vorderarm ist ziemlich lang und

nicht viel kürzer als der Körper. Die Zehen sind sehr kurz. Die

Schenkelflughaut ist auf der Unterseite mit mehreren kleinen, in

Querreihen gestellten und mit kurzen Härchen versehenen Wärzchen

besetzt, die Sporen von einem rudimentären Hautlappen umsäumt.

Der Schwanz ist lang, von derselben Länge wie der Körper, etwas

länger als der Vorderarm und vollständig von der Schenkelflughaut

eingeschlossen.

Die Körperbehaarung ist ziemlich kurz, dicht, glatt anliegend

und weich.

Die Oberseite des Körpers ist rußschwarz, mit leichtem dunkel-

braunem Anfluge, die Unterseite graulichschwarz und weißlich über-

flogen, da die einzelnen Körperhaare auf der Oberseite in feine dun-

kelbraune, auf der Unterseite in weißliche Spitzen ausgehen.

Gesammtlänge 2" 10"— 3". Nach Temminck.
Körperlänge ....
Länge des Schwanzes .

„ des Vorderarmes

Spannweite der Flügel

In beiden Kiefern sind jederseits 2 Lücken- und 4 Backenzähne

vorhanden.

1'
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Vaterland. Süd-Asien, wo diese Art sowohl in Java vorkommt,
als auch in Sumatra angetroffen werden soll.

Keyserling. Bh.sius und früher auch Wagner, theiUen
Temminck's Ansicht und vereinigten diese Art, welche sie in ihre

Gattung ^Vespertilio^ eingereiht, mit der von Horsfield zuerst
beschriebenen indischen Sacklledermaus (Miniopterus Horsfieldii)
und auch Giebel schloß sich dieser Ansicht an, obgleich Gray
schon früher sogar die generische Verschiedenheit dieser beiden
Arten nachgewiesen hatte, indem er die von Temminck beschriebene
Art mit vollem Rechte seiner Gattung „Kerivoula" zuweist, welche
mit meiner Gattung „Nyctophylcuv'' identisch ist.

Die zoologischen Museen zu Leyden, London und Wien besitzen

diese Art.

6. Die schlanke Nachtfledermaas (Nyctophylax tenuis).

N. tralatitii magnihidhie ; capite calvaria proportionaUter
angusta, rostro brevissimo obtuso; aiiricuUs breviüus acutis; trago
brevl angusto fuliiformi supra rotiindato; trunco gracili ; alis

longimcuüs calvis ad digitorum pedis basin mque attingentibus

;

digitis podariurum brevibus : patagio anuli Infra verriicuUs parvis
brevipUosis obtecto ; cauda tota patagio anaJi inchisa; corpore
pilis brevibus incumbentibus mollibus dense vestito ; notaeo fusco,

gastraeo grisescente.

Yespertilio tenuis. Temminck. Monograph. d. Mammal. V. II. p.229.

t. o7. f. 5— 7.

Vesperugo tenuis. Keys. Blas. Wiegm. Arch. B. VI. (1840.) Th. I.

S. 2.

Kerivoula tenuis. Gray. Ann. of Nal. Hist. V. X. (1842.) p. 258.

Vespertilio tenuis. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. I. S. 513.

Nr. 33.

Vesperugo tenuis. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. I. S. S13.

Nr. 35.

Kerivoula tenuis. Cantor. Journ. ofthe Asiat. Soc. ofBengal. V.XV.

(1846.) p. 185.

Vespertilio tenuis. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 740.

Nr. 36.

Vesperugo tenuis. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 740.

Nr. 36.
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Vespertilio tenuis. Giebel. Säiigeth. S. 939. Note 4.

„ „ Zelebor. Reise d. Fregatte Xovara. Zool. TU.

B. I. S. 16.

Vesperuyu temiis. Zelebor. Reise d. Fregatte Novara. Zool. Th.

B. I. S. 16.

Mit dieser selir leicht zu erkennenden Art sind wir zuerst durch

Temminck bekannt geworden, der uns eine Beschreibung und Alt-

bildung von derselben mitgetheilt hat.

Sie ist nebst der kurzzehigen Nachtfledermaus {]\'yctophyl(LV

tralatitius), mit welcher sie auch von gleicher Größe ist, eine der

kleinsten unter den zur Zeit bekannten Arten in dieser Gattung und

steht derselben auch außerordentlich nahe. Die verschiedei»e Form

der Schnauze und der Ohren, der schmächtigere Körper und die

Färbung unterscheiden sie aber deutlich von dieser Art.

Der Hirntheil des Kopfes ist verhältnißraäßig schmal, die

Schnauze überaus kurz, noch kürzer als bei der genannten Art und

stumpf. Die Ohren sind kurz und spitz und die Ohrklappe ist kurz,

schmal , blattförmig und oben abgerundet. Der Leib ist schmächtig

und die ziemlich langen kahlen Flügel heften sich an die Wurzel der

Außenzehe an. Die Zehen sind kurz und die Schenkelflughaut ist auf

ihrer Unterseite mit kleinen kurzbehaarten Wärzchen besetzt. Der

Schwanz wird vollständig von der Schenkelflughaut eingeschlossen.

Die Körperbehaarung ist kurz, dicht, glatt anliegend und weich.

Die Oberseite des Körpers ist braun, die Unterseite graulich.

Körperlänge ungefähr .... 1" ö". Nach Temminck.

Andere Körpermaaße sind nicht angegeben.

In beiden Kiefern sind jederseits nur 1 Lückenzahn und 4 Bak-

kenzähne vorhanden.

Vate^lland. Süd-Asien, wo diese Art sowohl in Java, Sumatra

und Borneo, als auch auf der Insel Pulo Pinang angetroften wird.

Keyserling, Blasius und Wagner reihen dieselbe in ihre

Gattung „Vesperugo'^ ein, Gray in seine Gattung ,,Kertvonla'*,

welcher letzteren Ansicht auch Cantor beigetreten ist. Giebel

betrachtet sie als eine zur Gattung ^Vespertilio'' gehörige Form.

Zelebor beging den Irrthum, diese Art mit einer von ihm auf den

Nikobaren gesammelten und von mir aufgestellten, aber bis jetzt noch

nicht beschriebenen Art, nämlich der nikobarischen Dämmerungs-
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fledermsius (^Vesperugo nicohnricus) zw vermengen und mit derselben

für identisch zu erklären.

7. Die knrzobrige INaohtfledermaüs (Nyctophylax Meyeni).

N. Hardioickii parnm major ; rostro brevissimo obtuse acumi-

n(ito-t'otu7id((to ; auriculis brevibns fere trigoiiis apice roUmdatis,

in margine exteriore eniarginath; trago breci angiisto foliiformi

paullo acuminato; uUs ad digitoriim pedis basin iisque attingenti-

bus, antibrucitio proportionaliter breviusculo ; canda mediocri^

dimidio corpore partim longiore et antibrachio parnm breviore

;

corpore pilis brevibus incumbentibus mollibiis dense vestito ; notaeo

ruf'escente-f'usco, pilis singitlis basi albidis, gastraeo ejusdem coloris

ust cinereo-lacuto.

Vespertilio Megeni. Waterli. Ann. of Xat. Hist. V. XVI. (184ö.)

p. o3.

Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 744.

Nr. 49.

Giebel. Säugeth. S. 931. Note 3.

„ „ Zelebor. Reise d. Fregatte Novara. Zool. Th.

B. I. S. 16.

Vesperiis Meyeni. Zelebor. Reise d. Fregatte Novara. Zool. Th.

B. I. S. 16.

Bis jetzt blos aus einer Besehreibung von Waterhouse be-

kannt, aber ohne Zweifel eine selbstsländigeArt, die zwar in manchen

ihrer Merkmale an die kurzzehige Nachtfledermaus (Nyctophylax

tralatitinsj erinnei-t, sich von derselben aber außer der etwas be-

trächtlicheren Grüße, durch die verschiedene Form der Schnauze

und der Ohren, die Abweichungen in den Verhältnissen ihrer einzelnen

Körpertheile, so wie auch durch die Färbung unterscheidet.

Sie zählt zu den kleineren Formen in der Gattung und über-

trifft an Grüße die l'altenohrige Nachtfledermaus (^Nyctophylax

Hardwickii) nur wenig.

Die Schnauze ist sehr kurz und stumpfspitzig gerundet, breiter

und mehr abgerundet als bei der kurzzehigen Nachtfledermaus

(Nyctophylax tra/atitiusj. Die Ohren sind kurz, beinahe dreiseitig,

au der Spitze abgerundet und am Außenrande mit einer Ausrandung

versehen. Die Ohrklappe ist kurz, schmal, blattförmig und etwas zu-
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gespitzt. Die Flügel reichen bis an die Zehenwurzel und der Vorder-

arm ist verhältnißmäßig ziemlich kurz. Der Schwanz ist mittellang,

doch nur wenig länger als der halbe Körper und etwas kürzer als

der Vorderarm.

Die Körperbehaarung ist kurz, dicht, glatt anliegend und weich.

Die Oberseite des Körpers ist röthlichbraun, wobei die einzelnen

Haare an der Wurzel weißlich sind. Die Unterseite ist ebenso ge-

färbt, aber aschgrau überflogen.

Körperlänge
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Waterhüuse ist bis jetzt der einzige Zoolog, der diese Art

beschrieben.

Obgleich in manchen ihrer Merkmale und insbesondere in der

Färbung einigermaßen an die bunte Nüchtnedermaiis (Nyctophylax

picttisj erinnernd, ist sie doch sehr leicht von derselben zu unter-

scheiden, da nicht nur die Gestalt der Ohren eine durchaus ver-

schiedene ist, sondern auch die Verhältnisse ihrer einzelnen Kürper-

theile und ebenso die Färbung so beträchtliche Abweichungen dar-

bieten , daß an eine Zusammengehörigkeit beider Arten nicht zu

denken ist.

Sie ist eine der mittelgroßen Formen dieser Gattung und mit

der russigen Nachtfledermaus (Nyctophylax 7iubilus) nahezu von

gleicher Größe.

Die Ohren sind groß, lang und schmal, zugespitzt und am

Außenrande mit einer Ausrandung versehen. Die Ohrklappe ist lang,

schmal und spitz. Die Flügel reichen bis an die Zehenvvurzel. Der

Schwanz ist lang, nicht viel kürzer als der Körper und von der-

selben Länge wie der Vorderarm.

Die Körperbehaarung ist kurz, dicht, glatt anliegend und weich.

Die Oberseite des Körpers ist licht bräunlichgelb oder ocher-

farben, die Unterseite desselben gelblichweiß, wobei die einzelnen

Haare der Oberseite an der Wurzel grau sind, jene der Unterseite

aber nur sehr schwach in's Grauliche ziehen. Die Flügel sind

schwarz, und an der Wurzel, so wie die Arme und die Schenkel-

flughaut roth.

Körperlänge 2" 3'". Nach Waterhouse.

Länge des Schwanzes ... 1" 11'".

„ des Vorderarmes . . 1" 11'".

„ der Ohren ^V* '•

„ der Ohrklappe .... 4 1/4'".

Die Zahl der Lücken- und Backenzähne und deren Vertheilung

in den Kiefern ist bis jetzt noch nicht bekannt.

Vaterland. Südost-Asien, Philippinen.

9. Die westafrikanischc Nachtfledermaus (Nyotuphylax poensis).

N. auricuUs mediocribus, trago modice longo semiovali o1>-

tuso ; alis ad digitorum pedis basin usque attingentibus ; patagio

anali hif'ra fascicidis pilorum parvis per series transversales dispo-
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suis obtecto; cauda tota patagio inclusa; capite nuchague alhes-

cente-griseis , dorso gastraeoque flavescente-griseis, lateribus cor-

poris albescenfibus : pilis corporis singiilis basi nigris.

Kerivoula Poeusis. Gray. Ann. of \at. Hist. V. X. (1842.) p. 2ö8.

„ „ Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 28.

Vesperiilio pofusis. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V, S. 749.

Nr. 64.

Wir kennen diese schon durch ihre Fiirbung sehr ausgezeich-

nete Art blos aus einer kurzen und ungenügenden Beschreibung von

Gray, der sogar unterlassen hat uns über ihre Körpergrüße einen

Aufschhiß zu geben.

Die ihr nach dieser Beschreibung zukommenden Merkmale sind

folgende

:

Die Ohren sind von mittlerer Grüße und die Ohrklappe ist

mäßig lang, von halbeifürmiger Gestalt und stumpf. Die Flügel hef-

ten sich an die Zehenwurzel an. Die Schenkelflughaut ist auf der

Unterseite mit kleinen Haarbüscheln besetzt, welche in Querreihen

vertheilt sind. Der Schwanz ist vollständig von der Schenkelflughaut

eingeschlossen.

Kopf und Nacken sind weißlichgrau, der Rücken und die Unter-

seite des Körpers gelblichgrau, die Leibesseiten weißlich. Die ein-

zelnen Kürperhaare sind an der Wurzel schwarz.

Kürpermaaße sind nicht angegeben und auch über die Zahl und

V^ertheilung der Lücken- und Backenzähne in den Kiefern mangelt

es an einer Angabe.

Vaterland. West-Afrika, Fernando Po.

Das Britische Museum zu London ist wohl bis jetzt das einzige

unter den europäischen Museen, das diese Art besitzt.

10. Die graue Nachtfledermaas (Nyctophylax griseus).

N. tenui paullo minor et Vespernginis barbati mngiiitudine

;

auriculis mediocribus ; alis ad digitorum pedis basin usqne attin-

gentibus, antibrachio corpore perpannn breviore : cauda tota pa^

tagio anali i?ichisa ; notaeo gastraeoque griseis, pilis singulis basi

rufis, apice albido-griseis
', fade albescente', alis fuscis.

Kerivoida grisea. Gray. Ann. of Nat. Hist. V. X. (1842.) p. 238.

„ „ Gray. Mammal. of the Brit. Mirs. p. 28.
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Vespertilio griseus. Wagii. Sclireber Säugtli. Suppl. B. V. S. 763.

Note 1.

Eine seither nur von Gray ganz kurz beschriebene Form,

welche aller Wahrscheinlichkeit nach eine selbstständige Art bildet,

wie dieß schon aus den wenigen angegel)enen Merkmalen ziemlich

deutlich hervorgeht.

Sie ist die kleinste bis jetzt bekannte Form dieser Gattung,

noch etwas kleiner als die kurzzehige (Nijcfophyla.v tralutitius)

und schlanke Nachtfledermaus (Nyctophylnx teiiuis) und nur von

der Größe der bärtigen Dämmerungsfledermaus {Vesperugo bar-

butus).

Die Ohren sind von mäßiger Größe, die Flügel bis an dieZehen-

Avurzel reichend, und der Vorderarm ist nur selir wenig kürzer als

der Körper. l)er Schwanz wird vollständig von der Schenkelflughaut

eingeschlossen.

Die Färbung ist auf der Ober- wie der Unterseite des Körpers

giau, wobei die einzelnen Haare an der Wurzel roth sind und in

weißlichgraue Spitzen endigen. Das Gesicht ist weißlich, die Flügel

sind braun.

Kürperlänge 1" 3". Nach Gray.

Länge des Vorderarmes 1" 2".

Über die Zahl und Vertlieilung der Lücken- und Backenzähne

liegt keine Angabe vor.

V a t e r 1 a n d. Unbekannt.

Das Britisclie Museum zu London ist vielleicht das einzige in

Europa, das sich im Besitze dieser Form befindet, von welcher es

jedoch nur ein einziges Exem[dar nwA zwar ein Männclien aufzu-

weisen hat.

11. Die russige ^achtfledermnas (Nyctophyla.v nubihisj.

N. rufo-picti fere magnifinline ; rostro acuto, nuribiis sub-

tubulif'ormibus sittco longitudinali pai-vo diretntis ; auriculis sat

lonyh. multo loiifiiorUnis quam lutis, acnmi)iatis retrovsum directis,

in murgine cwten'ure va/de ettuirgi/iafls ; tvago subulaef'ormi auguslo

recto obtuse (icuminafo, ttpice pcmlloe,vtrorsu»i curvalo : it/is modice

lo)igis Cd /vis, ad digitorum pcdis basin usque attiiigentibus; cauda
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mediocri, dimidio corpore purum longiore et antibrachio viv bre-

viore, tota patagio unuU inclusu ; corpore pilis brevibus incumbeu-

tibus moUibns dense vestito ; colore secuudum aetatem et fortusse

sea'Uiii puulfo variubili ; ?iofueo in muribus udnitis obscure f'usco et

albo-fusco-lavuto; c/ustrueo ejusdem coloris, ust fusco-albescente-

luvato ; in finimalibus junioribus notueo ni<jro-vel fuh'gineo-fusco

ex nigresce)ite custuneo-fusco-luvato, gustrueo fumigineo et abdo-

men versus di/ute flavo-fuscescente nc quasi griseo-albido asperso ;

auriculis ulisque fusco-nigris.

Vespert ilio albesceus. Temminck. Monograph. d. M.'tmmal. V. II.

p. 244.

Wagn. Sehrebei- Säugth. Suppl. B. I. S. 534.

Nr. 78.

Keriroula Brasiliefisis. Gray. Ann. of Nat. Hist. V. XL (1843.)

p. 117.

„ „ Gray. Mammal. of ihe Brit, Mus. p. 28.

Vespertilio iiubilus. Wagn. Schrt-ber Säugth. Suppl. B. V. S. 752.

Nr. 76. — S. 762. Note 1.

Vespertilio Hilarii. Giebel. Säugeth. S. 940.

Diese wohi unterschiedene Art wurde von Natterer entdeckt

und von Temmin ck zuerst beschrieben, von demselben aber irriger-

weise mit der bestäubten Halbfledermaus (Aeorestes albescens) für

identisch gehalten, welche sogar generisch von ihr verschieden ist.

Sie reiht sich zunächst der schwarzgrauen Nachtfledermaus

(Nyctophylux purvuliis) an, von welcher sie sich jedoch durch be-

trächtlichere Größe, Verschiedenheiten in den Verhältnissen ihrer

einzelnen Körpertheile und die Färbung sehr deutlich unterscheidet.

Bezüglich ihrer Grüße kommt sie nahezu mit der ocherfarbenen

Nachtfledermaiis (Nyctophylax rufo-pictus) überein, daher sie eine

mittelgroße Form in ihrer Gattung bildet.

Die Schnauze ist spitz und die Nasenlöcher sind durch eine

Längsfurche geschieden und treten etwas röhrenförmig vor. Die

Ohren sind ziemlich lang, viel länger als breit, zugespitzt, nach rück-

wärts gekrümmt und an ihrem Außenrande nu't einer starken Aus-

randung versehen. Die Ohrklappe ist pfriemenförmig. gerade, schmal,

stumpf zugespitzt und mit der Spitze etwas nach auswärts gebogen.

Die Flügel sind mäßig lana', kahl und reichen bis an die Zehenwurzel.
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Der Schwanz ist mittellang, nur wenig länger als der halbe Körper,

kaum ehvas kürzer als der Vorderarm und vollständig von der Schen-

kelflughaut eingeschlossen.

Die Körperbehaarung ist kurz, dicht, glatt anliegend und weich.

Die Färbung ändert etw'as nach dem Alter und vielleicht auch

nach dem Geschlechte.

Beim alten Männchen ist die Oberseite des Körpers dunkel-

braun und weißbraun überflogen, die Unterseite ebenso mit braun-

weißlichem Anfluge.

Bei jüngeren Thieren erscheint die Oberseite schwarzbraun

oder rußbraun und schwärzlich-kastanienbraun überflogen, wobei die

einzelnen Haare an der Wurzel schwarzbraun sind und allmälig in

schwärzlich Kastanienbraun übergehen; die Unterseite rauchschwarz,

gegen den Bauch zu licht gelbbräunlich und gleichsam grauweiß

bestäubt, und gegen das Ende heller, da die an der Wurzel schwarz-

braunen Haare am Bauche in gelbbräunliche imd grauweiße Spitzen

endigen.- Die Ohren und die Flügel sind braunschwarz.

Gesammtiänge 3" 1 ". Nach Temminck.
Länge des Vorderarmes .... 1" 4'".

der Ohren 4"'.

Spannweite der Flügel .... 8" 2'".

Kürperlänge 2" 2"'. Nach Wagner.

Länge des Schwanzes .... 1" 3 1/2'".

„ des Vorderarmes .... i" 4".

„ der Ohren ß'A"'«

„ der Ohrklappe ^•/^"'^

Spannweite der Flügel .... 9".

In beiden Kiefern befinden sieh jederseits 2 Lücken- und

4 Backenzähne und der erste Backenzahn des Unterkiefers ist ein-

spitzig.

Vaterland. Süd-Amerika, Brasilien, wo Natter er diese Art

im südlichen Theile des Landes bei Ypanema traf.

Gray's „Ken'voula BrasiUensis'^ ist höchst wahrscheinlich mit

ihr identisch. Giebel betrachtet sie mit der schwarzbraunen Abend-

fledermaus (VesperuH HilariiJ für eine und dieselbe Art.
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12. Die schwarzgraac Naehtfledennaas (Nyctopliylax jnirvuhis).

N. Mci/eni pauUo major, ast interdum tennh miifinitiidine

;

rostro breci obtuso, lubio inferiore Verruca magna instruclo: aiiri-

cidis parvis brevibus rectis acutis, in margine exteriore emarginatis

et lobidi ijistar versus oris angnlum protractis : trago saUciformi

reclo, in margine externa ad basin lobo prosiliente j)raedito: alis

niodice hngis lati.sfjue ad digitorum pedis basin vsque attingenti-

bus ; patagio anal! lalo siipra infraque basi piloso ; caiida sat longa,

corpore distincte breviore et antibracliio longitvdine plane vel fere

aeqnali, tota patagio anall inclusa; corpore pilis brevibus incmn-

bentibits mollibus dense vestito ; notaeo fumigineo-7iigro vel nigro-

griseo, gastraeo fuscescente vel fuscescente-grisco, jngulo, hypo-

gastrio, inguina ncc non lateribus corporis fuscescentc-laratis

:

collo in lateribus et pectore nigris ; inguina. cruribus et patagio

anali in parte pilosa in fulvescente-fuscum vel isabellinum vergen-

tibus ; patagiis griseo-nigris.

Vespertilio parvnlus. Tennninck. Moiiograpli. d. Mamnial. \. II.

p. 246.

„ .. Wagn. Schi-e'nei- Säugth. Suppi. B. I. S. 534.

Nr. 79.

„ „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B.V. S.TÖ3.

Nr. 77.

Giebel. Säugeth. S. 940. Note 8.

Ebenfalls eine von Natterer entdeckte und zuerst von Tem-

minckbeschriebene Art, we'clie durch ihre ^lerkniale so ausgezeichnet

ist, dali ihre Selbstständigkeit nicht wohl in Zweil'el gezogen werden

kann.

Sie ist die grüßte unier den kleineren Formen dieser Gattung

und etwas größer als die kurzolirige Nachttledermaus (Nyclophylux

Meyeni), obgleicli sis' bisweilen auch kleiner und nur von der Größe

der kurzzehigen (jS'yctopliylax IralatiliusJ und schlanken Nacht-

tledermaus (Syctophylax tcnuis) angetroffen wird.

Von der russigen Nachtlledernuius (Nyctophylax nubilus), mit

welcher sie zunächst verwanJt ist, unterscheidet sie sich,— abgesehen

von der merklich geringeren Größe, — durch die Abweichungen in den

Sitzb. d. mathem.-iiatiHW. Ci. LXII. BJ. I. .\btli. 37
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Verbältnissen ihrer einzelnen Kürpertheiie, so wie auch durch die

Färbung.

Die Schnauze ist kurz und stumpf, und auf der Unterlippe be-

findet sich eine große Warze. Die Ohren sind klein, kurz, gerade und

spitz, am Außenrande ausgerandet und mit demselben lappenartig bis

gegen den Mundwinkel vorgezogen. Die Ohrklappe ist gerade, wei-

denhlattfürmig und an ihrem Außenrande an der Wurzel mit einem

lappeuartigen Voi-sprunge versehen. Die Flügel sind mäßig lang und

breit und reichen bis an die Zehenwur7A>l. Die Schenkeltlughaut ist

breit und auf der Ober- wie der Unterseite an der Wurzel behaart.

Der Schwanz ist ziemlich lang, doch merklich kürzer als der Körper,

von gleicher oder nahezu von derselben Länge wie der Vorder-

arm, und vollständig von der Schenkeltlughaut eingeschlossen.

Die Körperbehaarung ist kurz, dicht, glatt anliegend und weich.

Die Oberseite des Körpers ist rauchschwarz oder schwarzgrau,

die Unterseite bräunlich oder bräunlichgrau da die Vorderseite des

Halses, der mittlere Theil des Bauches, der Hinterbauch und die

Leibesseiten bräunlich überflogen sind und die einzelnen Haare hier

in braune Spitzen endigen. Die Seiten des Halses und der Brust sind

schwärzer als die des Rückens. Am Hinterbauche, an den Schenkeln

und auf dem behaarten Theile der Schenkeltlughaut zieht die Färbung

in's Röthlich-gelbbraune oder Isabellfarbene. Die Flughäute sind

grauschwarz.

Körperlänge I" o". Nach T emminck.

Länge des Schwanzes U' 1'".

„ des Vorderarmes .... 1" 1'"-

Spannweite der Flügel . . . . 7
'.

Körperlänge . •
1" 9'". Nach Wagner.

Länge des Schwanzes .... 1" 1'".

„ des Vorderarmes . . 1" 1 Va'"-

„ der Ohren . . . • . .
4".

Spannweite der Flügel .... 7' 4'".

Die Zahl der Lückenzähne beträgt in beiden Kiefern jederseits

2, der Backenzähne 4.

Vaterland. Süd-Amerika, Brasilien, wo Natterer diese Art

in der Umgegend von Ypanemain der Provinz San Paulo entdeckte.
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33. Gatt.: Stelzfussfledermaus (Comastes).

Der Schwanz ist mittellaiig oder lang, beinalie vollständig von

der Schenkelflughaut eingeschlossen und nur mit der äußersten Spitze

seines Endgliedes frei über dieselbe hinausragend. Der Daumen ist

frei. Die Ohren sind weit auseinander gestellt, mit ihrem Außen-

rande nicht bis gegen den Mundwinkel verlängert, mittellang und

kürzer als der Kopf. Die Sporen sind von keinem Hautlappen um-

säumt. Die Flügel reichen bis an das Schienbein oder bis an die

Fußwurzel. Die Zeilen der Hinterfüße sind dreigliederig und von-

einander getrennt. In beiden Kiefern sind jederseits 2 Lückenzähne

vorhanden, Backenzähne befinden sich in beiden Kiefern jederseits 4.

Die Vorderzähne des Oberkiefers sind auch im Alter bleibend.

Zahnformel : Vorderzähne -r, Eckzähne :;

—

-, Lückenzähne
b 1— 1

-—^ , Backenzähne -.—r ^38.
2—

i

4—4

1. Die freischieoige Stelzfussflederaiaas (Comastes CapocciniiJ.

C. Vesperiiglnis Nathiisn f'ere niagnitHdine; rostro brevi valde

obtuso rotundato, sat dense piloso ; narihus non pvosilientibus reni-

formibus obliquis, sulco longitudimdi nnllo diremtis; facie pilis

longis dense obtecta, lahio inferiore protuberantiu transversali

calva instnicto et mento non ad labium inferiorem nsque longi-

piloso; auriculis mcdiocribus rliomboidaVdnis capite brei'ioribus

ad rostri apicem fere attingentibus, angustis rotundatis, supra

extrorsum directis calvis, interne p/icis 4 transversafibus perciir-

sis, in margine exteriore ad basin arcuatis , snpra mediam

profunde sinuatis, dein rectis et infra tragum in altitadine

rictus oris terminatis , in margine inferiore ad basin a?igidatim

prosilientibus et in apicali dimidio oblique extrorsum directis;

trago mediocri paullo ultra dimidium auriculae attingente, in

basali dimidio fere recto ac aequilato, in apicali valde angustato

acuminato et falciformiter extrorsum flexo, in margine exteriore

crenaio et ad basin ejus prominentia dentiformi instructo, in

interiore Icviter sinuato ; alis modice longis latis maximam
partem calvis, versus corporis latera tiintum pilosis, in margine

37*
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cUiatis et versus tibiue finem nsqxe attingentibus ; metacavpo

digiti qiiinti metacarpo lUgiti tevtii et (ptartl parnm breviore

;

pnfngio anali saf lato, ad medium ustjue et iiij'va juvta tibiam

vsque ad margiem piloso, iiec non verrucufis leviter ciliatls et per

24:— 26 series transversales dispositis ac oblique versus caudam

decurrentibus notato ; in margine postica 7ion ciliato; caJcaribus

limbo cutaneo destitutis ad margii/em pilosis; planus in basal

i

parte transversaliter, in apicali diniidio langitudinaliter rugosis;

cnudd longa, corpore purum breviore et antibrachio longitudine

aequali, arliculo nitimo dimidio prominente libera; palato jylicis

7 transversalibus percurso, duabus a)iticis et postica integris, cete-

ris divisis; corpore pilis longiusculis subiiicumbeniibus mollibus

dense vestito ; notaeo ex flavescente griseo-fusco, gastraeo sordide

albo, pilis corporis omnibus basi nigris.

Vespertilio Capaccini. Hoiiaparte. Icoiiogral'. della Faima ital.

Fase. XX. c. fig.

„ ,. Temmiuck. Mouograph d. Mammai. V. II.

p. 187. t. 49. f. 3.

Versperfilio capaccini. Gray. Magaz. of. Zooi. and Bot. \. II.

[>. 296.

Vespertilio Capaccini. Keys. Blas. Wiegm, Arch. B. V. (1839.)

Th. I. S. 312.— B. V. (1840.) Th. I. S. ö.

Vespertilio Capaccinii. Keys. Blas. \\'ii'l)elth. Europ. S. XVI, öö.

Nr. 99.

Vespertilio Capaccini. Wagn. Schreber Säugth. Siippl. B. I. S. 495.

Nr. 10.

Vespertilio Capaccinii Wagn. Schreber Säugth. Siippl. ß. V. S. 727.

Nr. 7^.

Vespertilio desycnon US 2 W ügn. Schreber Säugth. Suppl. B. V.

S. 727.' Nr. 7*.

Brachyottis Dasycnemus Var. Kolon ati. Allgem, deutsehe naturh.

Zeit. B. II. (1856.) Hit. ö. S. 170.

Vespertilio emarginatus. Blas. In litteris. (1856.)

Vespertilio Capucinii. Blas. Fauna d. Wirhelth. Deutschi. B. I.

S. 101. Nr. 7.

Vespertilo dusycneme Var. Blas. Fauna d. Wirhelth. Deutschi. B. I.

S. 101. Nr. 7.

Brachyotus^ Capucinii. Koleiiati. Lotos. 18ö8. Hi't. 3. S. 48.
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Vespertilio Capaccuii. Giebel. Säugeth. S. 938.

Brachyotus Cnpacinii. Ko\enut\. Monograph. d. eiirop. Chiropt.

S. 99. Nr. 16.

Brachyotus Blassii Kolenati. Monograph, d. eiirop. Chiropt.

S. 102. Anmerk.

Eine der ausgezeichnetsten Formen unter allen europäischen

Fledermäusen, welche sich durch die eigenthündiche Anheftung ihrer

Flüge! , die sie nur mit sehr wenigen anderen gemein hat, fast

von allen übrigen Arten auffallend unterscheidet und deßhalb als

der Repräsentant einer besonderen Gattung betrachtet werden kann,

welche von mir aufgestellt und mit den Namen ^Comastes"

bezeichnet wurde.

Sie ist zunächst mit der großfüßigen Stelzl'ußfledermaiis

(Comnstes mef/apodiusj verwandt und wird von den allermeisten

Zoologen auch mit derselben verwechselt, unterscheidet sich von

dieser Art aber außer der etwas geringeren Größe, durch den viel

längeren Schwanz und auch durch die verschiedene Färbung.

In Ansehung der Größe kommt sie nahezu mit der haar-

schienigen Dämmerungstledermaus ( Vesperugo Nathus'd) überein,

da sie nur sehr wenig größer als die Bart-Fledermaus (Vespertilio

mystacinns) und kaum merklich kleiner als die Wasser-Fledermaus

(Vespertilio Daubeiitonii) angetrotTen wird, daher sie eine der

kleinereu Formen in der Familie und zugleich die kleinste in dieser

Gattung bildet.

Die Schnauze ist kurz, sehr stumpf abgerundet und ziemlich

dicht beliaart. Die Nasenlöcher sind nicht vortretend, schief gestellt

und von nierenförmiger Gestalt, und zwischen denselben befindet

sich keine Längsfurche. Das Gesicht ist dicht mit langen Haaren

besetzt, das Kinn aber nicht bis zur Unterlippe langhaarig, und auf

der Unterlippe befindet sich ein kahler Querwulst. Die Ohren sind

von rautenförmiger Gestalt, mittellang, doch kürzer als der Kopf,

fast bis zur Schnauzenspitze reichend, schmal und abgerundet,

mit der Spitze nach auswärts gewendet, kahl und auf der Innenseite

von vier dicken Querfalten durchzogen. Am Außenrande sind die-

selben über ihrer 3Iitte mit einer tiefen Einbuchtung versehen, unter

derselben ausgebogen, über derselben fast gerade und endigen

unterhalb des Innenrandes der Ohrklappe in gleicher Höhe mit der

Mundspalte. Der Innenrand des Ohres springt an der Wurzel winkel
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artig vor uml Avendet sich in der Endhälfte sclu'äg nach Außen. Die

Ohrklappe ist mittellang, his etwas über die Mitte des Ohres

reichend, in der AVr.rzelhälfte fast gerade und gleichhreit, in der

Endhälfte sichelförmig nach auswärts gebogen, stark verschmälert

und zugespitzt, am Außenrande gekerbt und an der Wurzel des-

selben mit einem zackenartigen Vorsprunge versehen, und am

Innenrande schwach eingebuchtet. Die Flügel sind mäßig lang,

breit, gri'jßtentheils kahl, nur längs der Leibesseiten behaart, am

Rande gewimpert, und reichen bis gegen das Ende des Schienbeines,

wo sie einen kleinen Theil desselben nebst dem ganzen Fuße frei

lassen. Das Wurzelglied des fünften Finger^ ist nur wenig kürzer

als das des dritten und vierten. Die Schenkelflughaut ist ziemlich

breit, bis zur Mitte und auf der Unterseite auch längs des Schien-

beines bis an den Rand behaart, von 24—26 schief nach al)wärts

verlaufenden Querreihen von warzigen und schwach bewimperten Ge-

fäßwülstchen durchzogen und am Rande nicht gewimpert. Die Sporen

sind von keinem Hautlappen umgeben und am Rande behaart. Die

Sohlen der Hinterfüße sind an ihrer Wurzel der Quere nach, in ihrer

Endhälfte aber der Länge nach gerunzelt, und bieten keine Schwielen

dar. Der Schwanz ist lang, nur Avenig kürzer als der Körper, von

derselben Länge wie der Vorderarm und ragt mit seinem halben

Endgliede frei aus der Schenkeirtugliaut hervor. Der Gaumen ist

von 7 Querfalten durchzogen, von denen die beiden vorderen und

die hinterste nicht durchbrochen, die vier mittleren aber getheilt

sind.

Die Körperbehaarung ist ziemlich lang, dicht, nicht sehr glatt

anliegend und weich.

Die Oberseite des Körpers ist gelblich graubraun, die Unter-

seite trübweiß, und sämmtliche Körperhaare sind zweifarbig und an

der Wurzel schwarz, auf der Oberseite in gelblich graubraune, auf

der Unterseite in schmutzigweiße Spitzen endigend.

Körperlänge 1" 8 '. Nach Prinz Bonaparte.

Länge des Schwanzes ... 1' 6".

,. des Vorderarmes ... 1" 6'".

„ der Ohren öVa'"-

Spannweite der Flügel . . .10".

Gesammtlänge 3'
4'/s' '. Nach Kolenati.

Körperlänge 1" 9 2/3'".
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Länge des Schwanzes . . . 1' 63/3'".

„ des Vorderarmes ... 1" 61/4'".

„ des Oberarmes . . 11 2/3'".

„ der Ohren 6V*"'-

„ der Ohrklappe . . 33/4" •

„ des Kopfes 81/4'".

Spannweite der Flügel ... 9" T2/3'".

Die Vorderzähne des Unterkiefers sind gerade gestellt und der

dritte untere Vorderzahn ist länger als breit und etwas über halb so

dick als der Eckzahn.

Vaterland. Süd-Europa und der südöstliche Theil von Mittel-

Europa, wo diese Art von Sicilien durch ganz Italien, die Lombardie

und Venedig, Krain, Serbien und das Banat nördlich bis nach Ober-

Ungarn, Mähren und Schlesien hinaufreicht.

Prinz Bonaparte gebührt das Verdienst, diese Art v.elche

er mit vollem Rechte für eine selbstständige betrachtete , zuerst

beschrieben und abgebildet zu haben. Keyserling und Blasius

zogen sie aber mit der großfüßigen Stelzfußfledermaus fComasfefi

megapodiusj in eine Art zusammen, worin ihnen auch fast alle

späteren Zoologen beistimmten. Blasius, welcher in der Folge in

dieser Art irrigerweise auch die von Geoffroy beschriebene

kerbohrige Ohrenfledermaus (Myotis emarginata) erkennen zu

sollen glaubte, erklärte sie später nur für eine Abänderung der rauh-

schienigen Stelzfiißfledermaus (Comastes dasycneme) . welcher

Ansicht zuletzt auch Wagner, obgleich mit einigem Zweifel beitrat,

während Kolenati sich Anfangs ohne Vorbehalt für dieselbe aus-

sprach, später aber die Artselbstständigkeit dieser Form zu ver-

theidigen sich bestrebte und sogar im Zweifel war, ob die von ihm

untersuchten Exemplare Avircklich mit Prinz Bonaparte 's

^Vespertilio Capaccini" identisch seien, weßhalb er für dieselben

den Namen „Brachyotus Blasii" in Vorschlag brachte.

2. Die grossfüssige Stelzfossiledermaus (Comastes megapodiusj.

C. dasycneme distincte minor; auriculis mediocribus capite

tertiaparte hreviorihus lanceolatis, in margine etxeriore perparum
sinuatis, infra tragiim terminatis , trugo brevi angustissimo, dimi-

dium auriculae non attingente ; alis modice longis, tibiis versus

earum finem adnatis; patagio anali supra infraque ad diniidium
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usque pilis laneis dense obtecfo ; cmula meiliocri dimidii corporis

lonfjitudiue et antibrachio eximie breviore, articnlo ultimo diynidio

proniiucide libera ; corpore ju'fis lonf/ii(ScuIis subincnmbentibus

mollibus dense vestito ; notaeo pallide griseo-rufescente vel

cinnamomeo-fnsco in rufescentem verf/ente, gastraeo griseo-flaves-

cente, pilis corporis omnibus basi griseis.

Vespertilio megnpodius. Temminck. Monograpii. d. Mamiiial. V. II.

p. 189.

Vespertilio Capnccini. Keys. Blas. Wieofm. Arch. B. V. (1839.)

Th.I. S.312.— B.VI. (1840.) Th. I. S.S.

Vespertilio Capaccinii. Keys. Blas. Wirbelth. Europ. S. XVI, o5.

Nr. 99.

Vespertilio Capaccini. Wagn. Sclivelier Säugtli. Suppl. B. I. S. 495.

Nr. 10.

Vespertilio Capaccinii.W i\gn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 727.

Nr. 7^.

Vespertilio dasycnenius? Wagn. Sclireber Säugth. Suppl. B. W
S. 727. Nr. 7^.

Brachyotus Dasycnemus. Tar. Kolenati. Allgem. deutsche naturh.

Zeit. B. II. (18Ö6.) Hft. 5. S. 176.

Vespertilio Capacinii. Blas. Fauna d. Wirbelth. Deutselil. B. I.

S. 101. Nr. 7.

Vespertilio dasgcneme. Var. Blas. Fauna d. Wirbelth. Deutschi.

B. l. S. 101. x\r. 7.

Brachyotus Capacinii. Kolenati. Lotos. 1858. HCt. 3. S. 48.

Vespertilio Capaccini. Giebel. Säugeth. S. 938.

Brac/iyotns Capacinii. Ko]ennt'i. Manograph. d. europ. Chiropt.

S. 99. Nr. 18.

Unsere Kenntniß von dieser Form beruht nur auf einer Be-

schreibung von Temminck, aus welcher jedoch beinahe unzweifel-

hat't hervorgeht, daß dieselbe — obgleich mit der l'reischienigen

Stelzfußfledermaus {Comastes CupacciniiJ nahe verwamlt, — eine

selbstständige Art bilde.

Der aulTallend kürzere Schwanz, die abweichende Färbung

und die etwas beträchtlichere Größe sind die Merkmale, durch

welche sie sich von der genannten Art deutlich unterscheidet.
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Sie gehurt den mittelgroßen Formen in der Familie und der

Gattung an und ist merklich kleiner als die rauhsehienige Stelztuß-

fledermaus (Comastes dasycneme).

Die Ohren sind mittellang, um \U kürzer als der Kopf, von

lanzett- eiförmiger Gestalt, am Außenrande sehr schwach einge-

buchtet und nicht bis gegen den Mundwinkel vorgezogen, sondern

unter der Ohrklappe endigend. Die Ohrklappe ist kurz, nicht bis an

die Mitte des Ohres reichend und sehr schmal. Die Flügel sind

mäßig lang, an das Schienbein angeheftet und lassen den unteren

Theil desselben frei. Die Schenkeltlughaut ist auf der Ober- wie

der Unterseite bis zu ihrer Mitte dicht und wollig behaart. Die

Sporen sind von keinem Hautlappen umsäumt. Der Schwanz ist

mittellang, von halber Körperliinge, beträchtlich kürzer als der

Vorderarm und ragt nur mit seinem halben Endgliede frei aus der

Sehenkelflughaut hervor.

Die Körperbehaarung ist ziemlich lang, dicht, nicht sehr glatt

anliegend und weich.

Die Färbung ist auf der Oberseite des Körpers blaß grauröth-

lich oder zimmtbraun etwas in's Röthliche ziehend, auf der Unter-

seite graugelblieh, wobei die einzelnen Körperhaare der Oberseite

von der Wurzel bis zur iMitte grau, die der Unterseite in ihren

beiden unteren Di-itttheilen kastanienbraun gefärbt sind,

Körperlänge 2". Nach Temminck.
Länge des Schwanzes .... 1".

„ ,., Vorderarmes , . . 1" S'".

Spannweite der Flügel . . . 9".

In beiden Kiefern sind jederseits 2 Lücken- und 4 Backeazähne

vorhanden.

Vaterland. Süd-Europa, wo diese Art bis jetzt b!os in

Sardinien angetroffen Avurde.

Keyserling und Blas ins, welche dieselbe zu ihrer Gattung

,, Vespertilio" zählten, glaubten in ihr die vom Prinzen B o n a p a r t e

beschriebene freischienige Stelzfußfledermaus (Comastes Capaccinii)

zu erkennen und alle späteren Zoologen folgten ihrem Beispiele.

Blas ins ging in seiner neuesten Arbeit so weit, sie sogar nur für

eine Abänderung der rauhschienigen Stelzfußtledermaus (Comastes

dasycneme) zu erklären und Wagner neigte sich — wenn auch
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nicht mit Bestimmtheit, — derselben Ansiclit zu. Kolenati reihte

sie seiner Gattung „Brachyofus" ein.

3. Die rauhschienige Stelzfassfledermaus fComastes dasycneme).

C. megapodio purum major; rostro brevi aciiminato-obtusato

truncato, facie ultra rostri dimidium dense pilosa, uaribns fere

semUunavibus, naxo anlice Hupraijue fransversaliter plicato pro-

tuberanliis duabiis iiitermediis ylabris et ylica longitiidinali in

medio percursis iiistructo ; labio superiore in marginibus crenato,

inferiore protuberantia calva notato ; mento cum Verruca rotnndn

in ejus medio piloso; auricidis mediocribus angustis rotundatis

capite breviorihns et apicem rostri non attingentibus r/tomboi-

dalibus, apice pauUo extrorsum direcfis, in margine exteriore in

bastdi triente lei'issime urcuatis, infra medium subsinuatis, in

superiore dimidio fere rectis et infra tragum in idtitudine rictus

oris terminatis, in margine interiore ad basin angulatim prosi-

Jientibus et in apicali dimidio oblique extrorsum directis, interne

plicis 4 transversalibus va/de distantibus percursis, externe

rngnlosis; trago brevi unriculae dimidium non attingente ^ in

medio basique aequilato et apice perparum introrsum flexo, i}i

margine exteriore subcurvato et ad basin ejus protuberantia

dentiformi instructo , in interiore fere recto; alis longiusculis

latis maximam partem calvis, versus corporis latera purum

pilosis, juxta braciiium ad antibrachii insertionem usque pilis

longis dense obtectis, juxta aidibrachinm ad carpum usque pilis

parce dispositis, ad tarsum usque attingentibus; metacurpo

digiti quinti metacarpo digiti tertii et quarti partim breviore

;

antibrachio corpori appresso ad medium rictus oris circa aftin-

gente ; patagio anali lato, supra infraque in basali triente dense

piloso, infra juxta tibiam fascia pilosa ad marginem posticam

dccurrente et a genu usque ad digitos pretensa obtecto, nee 7wn

18 Seriebus vasorum transversalibus obliquis et caudam versus

directis percurso, in margine postica pilis adstrictis parce

dispositis ciliato ; calcaribus limbo cutaneo destifutis ad marginem

pilosis ; pUmtis in basali parte transversaliter, in apicali dimidio

longitndinaliler rugosis; cauda rospore '/j breviore et antibrachio

paruni longiore, articuh ultimo dimidio prominente libera; palafo

plicis 9 traiisversalibus percurso, tribus anticis et duabus posticis
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intefjris, ceteris dtvisis; corpore jjilis longiuscuUs fere incion-

bentibiis molJibus dense vestito ; colore secunduni aetatem variabill

;

notaeo in animaUbus adidtis ecc fulvescente fusco-griseo, gastraeo

(dbido-griseo vel sordide alba, pifis corporis omnibns basi nigro-

fuscis; patngiis dilute fiiscis , corpus versus dilutioribns ei ad

marginem albescentibus , fascia pilosa patagii anfdis albecente;

notaeo in animalibtis junioribns nigrescente-fusco ; foemhiae mari-

bus majores.

Vespertilio mystacinns. Boie. Isis. 1823. Nr. 96ö.

Vespertilio dasycneme. Boie. Isis. 1825. Ht't. 11. S. 1200.

Fisch. Synops. Mammal. S. 106. i\r. 13.

Vespertilio dasycnemns. Gloger. Säugeth. Sehles. S. 5. Nr. 4.

Anmerk.

Vespertilio dasycneme. Selys Longch. Faune beige, p. 19.

Vespertilio dasycnemos. Keys. Blas. Wiegm. Arch. B. V. (1839.)

Th.I. S.311.— B.VI.(1S40.)Th.l. S.o.

Vespertilio dasycnemns. Keys. Blas. Wirbelth. Eiirop. S. XVI. 54.

Nr. 98.

„ ,,
Wagn. Schreber Säugth. Suppl., B. I.

S. 494. Nr. 9.

„ Eversm. Bullet, de la Soe. des Naturalist,

de Moscou. 1853. p. 492. Nr. 3. t. 3.

f. 3.

„ „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V.

S. 726. Nr. 7.

lirachyotus Dasycnemns. Kolenati. Allgem. deutsche naturli. Zeit.

B. II. (1856.) Hft. 5. S. 176.

Vespertilio dasycneme. )^\^s. Fauna d. Wirbelth. Deutschi. B. I.

S. 103. Nr. 8.

Vespertilio dasycnemns. Giebel. Säugeth. S. 937.

Brachyotns Dasycnemns. Kolenati. Monograph. d. europ. Chiropt.

S. 102. Nr. 19.

Offenbar eine selbststfindige und durch die ihr zukommenden

Merkmale höchst ausgezeichnete Art, welche wir durch Boie zuerst

kennen gelernt haben und die nur mit der Sumpf-Stelzfußfleder-

niaus (Comastes limnophilus) verwechselt werden kann.

Sie ist aber nicht nur merklich kleiner als dieselbe und bietet

auch einige Verschiedenheiten in der Färbung von ihr dar, sondern
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zeichnet siel) auch iliirch den veriiiiltnißniüßig kürzeren Schwanz

^nd Vorderanii unverkennbar als eine verschiedene Form aus.

[n Ansehung der Größe steht sie zwischen der genannten Art

und der großl'iißigeu Stelzfußflederniaus (Comnstes megapodius}

in der Mitte, wornach sie zu den mittelgroßen Formen in der Gattung

und Familie gehört.

Die Schnauze ist kurz und stunipt'spitzig abgestutzt, das

Gesicht bis über die Glitte der Schnauze dicht behaart. Die Nasen-

löcher sind fast haibmondförmig und die Nase ist vorne und oben

der Quere nach gefaltet und zwischen diesen Falten mit zwei flachen,

in der .Mitte von einer Längsfurche durchzogenen glatten wulstigen

Erhöhungen besetzt, die Unterlippe vorne mit einem kaiilen Wulste

versehen, die Oberlippe am Rande gekerbt und das Kinn mit einer

runden Warze besetzt und sammt derselben behaart. Die Ohren

sind mittellang, schmal und abgerundet, kürzer als der Kopf, nicht

ganz bis an die Schnauzenspitze reichend, von rautenförmiger

Gestalt und mit der Spitze etwas nach Außen gewendet. An ihrem

Aüßenrande sind dieselben in ihrem unteren Drittel sehr schwach

ausgeb^gen, etwas unter ihrer Mitte mit einer sehr flachen Einbuch-

tung versehen, in ihrer oberen Hälfte fast gerade, und endigen unter

dem Innenrande der Ohrklappe in gleicher Höhe mit der Mundspalte.

Der Innenrand des Ohres springt an der Wurzel winkelartig vor und

wendet sich in der Endhälfte sehriig nach Außen. Auf der Innenseite

sind die Ohren von vier weit auseinanderstehenden Querfalten durch-

zogen, auf der Außenseite gerunzelt. Die Ohrklappe ist kurz, nicht

bis zur Mitte des Ohres reichend, in der Mitte ebenso breit als an

der Wurzel oberhalb des zackenartigen Vorsprunges am Außenrande

derselben, in ihrem letzten Drittel nur wenig verschmälert und an

der Spitze sehr schwach nach hmen gewendet. An ihrem Außenrande

ist dieselbe der tianzen Länge nach flach ausgebogen, am Innenrande

fast gerade. Die Flügel sind ziemlich lang, breit und großentheils

kahl, an den Leibesseiten nur wenig behaart, längs des Oberarmes

bis zur Einlenkung des Vorderarmes dicht mit langen Haaren bedeckt,

längs des Vorderarmes bis zur Handwurzel mit nur spärlich ver-

theilfeii Haaren besetzt und reichen bis dicht an die Fußwurzel,

daiier der ganze Fuß frei bleibt. Das Wurzelglied des fünften

Fingers ist nur wenig kürzer als das des dritten und vierten und

der an den Leib angedrückte Vorderarm ragt ungefähr bis zur Mitte
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(Jer Muiidspalte. Die SclienkL-lrtughaui isl breit, auf der Ober- wie

der Unterseite von der Wurzel an in ihrem ersten Drittel diclit

behaart, auf der Unterseite liings des Schienbeines mit einer bis an

den Rand verlaufenden Haarbinde besetzt , Avelche sieh vom Kniee

bis an die Zehen erstreckt und von 18 schief nach abwärts verlau-

fenden Querreihen von Gefaßwülstchen durchzogen, und am hinteren

Rande mit düiingestellten straffen Härchen gewimpert. Die Sporen

sind von keinem Hautiappen umsäumt und am Rande beliaart. Die

Sohlen der Hinterfüße sind in ihrer Wurzelhäfte der Quere nach,

in ihrer Endhälfte der Länge nach gerunzelt und nicht mit Schwielen

besetzt. Der Schwanz ist lang, doch beträchtlich und zwar un\

1/5 kürzer als der Körper, nur v.enig länger als der Vorderarm und

ragt mit seinem halben Endgliede frei aus der Sclienkelflughaut

hervor. Der Gaumen ist von 9 Querfalten durchzogen, von denen

die drei vorderen und die beiden hinteren nicht getheilt, die vier

mittleren aber durchbrochen sind.

Die Körperbehaarung ist ziemlich kurz, dicht, beinahe glalt

anliegend und weich.

Die Färbung ist nach dem Alter verschieden.

Bei alten Tili eren ist die Oberseite des Körper rothgelblich-

braungrau, die Unterseite weißlichgrau oder schmutzig weiß, und

sämmtliche Körperhaare sind an der Wurzel schwarzbraun. Die

P'lughäute sind lichtbraun, um den Leib herum lichter und an den

Uändern weißlich. Der Haarstreifen auf der Scheukeltlughaut i>t

weißlich.

Jüngere Thiere sind auf der Oberseite schwärzlichbraun.

Das Weibchen ist beträchtlich größer als das Männchen.

Gesammtlänge des Weibchens . 4". Nach Boie.

Länge des Kopfes 9 '.

„ der Ohren 6'".

„ des Vorderarmes ... 1" 7'".

„ des Daumens ohne Kralle 3".

Spannweite der Flügel . . .11" 4".

Gewicht 21/3 Drachme, 2 Gran.

Gesammtlänge des Männchens . 2" 10 '

.

Nach Boie.

Länge i\es Kopfes <>V2 •

„ der Ohren ö ".
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Spannweite der Flügel ... 8" 2'".

Gewicht 1 Drachme, 1 Gran.

Kürperlänge 2" 3"'. xXach Keyserling u. Bl asius.

Länge des Schwanzes . 1" 10'".

„ des Vorderarmes . 1" S'/«'"-

„ der Ohren . . . 8V5'".

„ der Ohrklappe . . 2« V".

„ des Kopfes . . .

9'".

„ des dritten Fingers 2" 9>/o'''.

„ des fünften „ 2" 21/5'".

Spannweite der Flügel . 11 ".

Gesammtlänge .... 4" 1 1/,'". Nach Kolenati.

Kl- ,. O" A "./ '"
orperlange ^ "»V* •

„ des Schwanzes . 1" 8V4'".

„ des Vorderarmes . 1" SVs'"-

„ des Oherarmes . 1" '/j' '•

„ der Ohren . . . SVa'"-

„ der Ohrklappe . SyJ".

„ des Kopfes . . .
91/3"'.

Spannweite der Flügel . li' l-jz!"-

[)er dritte untere Vorderzahn ist ehenso lang als breit. Die

Eckzähne sind deutlich vortretend und der untere ist länger als die

Lücken- und Backenzähne.

Vaterland. Mittel-Europa und der südöstliche Theil von Nord-

Asien, wo sich diese Art von Dänemark durch Belgien, Oldenburg,

Holstein, Mecklenburg, Hannover, Braunschweig, Preußen, Sachsen,

Polen, Böhmen, Mähren, Schlesien, Ober-Ungarn, Galizien und das

mittlere Rußland bis an den Altai in Sibirien verbreitet.

Keyserling und Blasius rechneten dieselbe zu ihrer Gat-

tung „Vespertilio" und ebenso auch alle ihre Nachfolger bis auf

Kolenati, der sie zu seiner Gattung „Brachyotus'' zählte.

4. Die Sampf-Stelzfassfledermaus (Comastes Umnophilus).

C. Myote murina non multo minor; rostro brevissimo obtuso

fere lofo pihso, in labiis setis lonyis divergentibus obtecto ; ver-

mein magnis dilnte flavis utrinquc siipra oculos; imricuUs medio-

cribus eapite brevioribus perfecte ovatis; trago brevi lato recto^-
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alis maximam partem calvis, juxta brachium solum fascia e pih's

brevibiis albis formuta et usqne ad antibrachium protensa obtectis,

ad tarsum usqne aftiiige/itibus: patagio anali infra piUs tenerrimis

dilute coloratis obtecto, nuUa vero fascia pilosa juxta tibiam

;

cauda mediocri, dimidio corpore pariun et antibrachio perpuruui

longiore, apice articido ultwio partim prominente libera; corpore

pilis lonyiusculis subincnmbenlihns moUibns dense vestito; co/ore

secHiidiim sexum paiillo variabili; notaeo lateribiisque colli

maximam partem in maribus obscure fiiscescente-vel murino-

griseis, in foeminis paullo in rufescentem vergentibus; genis,

mento, jugulo, pectore et epigastrio albescentibus, hypogastrio

purealbo; alis ad insertionem griseo-fuscis.

Vespertilio limnophilus. Temminck. Monograph. d. Marnmal. V. II.

1». 176. t. 48. f. 1. 2.

Vespertilio dasijcneme. Selys Longch. Faune beige, p. 19.

Vespertilio dasycnemos. Keys. Blas. Wiegm. Arch. B. V. (1839.)

Th. I. S. 311. - B. VI. (1840.) Th. 1.

S.o.

Vespertilio dasycnemus Keys. Blas. Wirbelth. Europ. S. XVI,

34. Nr. 98.

„ „ Wagn. Schreber Säiigth. Suppl. B. I.

S. 494. Xr. 9.

„ „ Wagn. Schreber Säiigth. Suppl. B. V.

S. 726. Nr. 7.

Brachyotns Dasycneintis. Kolenati. Allgem. deutsche naturli. Zeit.

B. II. (1856.) Htt. 5. S. 176.

Vespertilio dasycneme. Blas. Fauna. Wirbelth. Deutschi. B. I.

S. 103. Nr. 8.

Vespertilio dasycnemus. Giebel. Säugeth. S. 937.

Braciiyotus Dasycnemus. \\o\ii\\i\\'\. Monograph. d. europ. Chiropi.

S. 102. Xr. 19.

Auch die Kenntuiß dieser Form haben wir Temminck zu

verdanken, der sie zuerst beschrieben und abgebildet hat.

Obgleich ihre nahe Verwandtschaft mit der rauhsehienigen

wStelzt'ußfledermaus (Comaste^ dasycneme) nicht verkannt werden

kann, so scheint sie sich doch speciflsch von derselben zu unter-

scheiden, da sie nicht nur merklich größer als diese und auch etwas
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verschieden gefäi'ht ist, sondern tuich durcli den kürzeren Schwanz

und Voi-derarni dentlicli von derselben ah^^eic!lt.

Heziigiieli ihre:- Grüße steht sie der gemeinen Ohrenfledermaus

(Mijotis mnrhiaj niclit viel nach, dalier sie zu den grüneren unter

den mittelgroßen Formen in der Familie zählt und die grüßte in

ihrer Gattung bildet.

Die Schnauze ist sehr kurz und stumpf, l)elnahe ganz behaart

und an beiden Lippen mit langen divergirendeu liorstenhanren

besetzt. Die Ohren sind miltellaitg. kürzer als der Kopf und voll-

kommen eiförmig. Die Ohrklappe ist kurz, breit und gerade. i'i)er

den Augen befinden sich beiderseits große lieligelbe Drüsen. Die

Flügel sind größentheils kahl, nur liings des Oberarmes bis au den

N'drderarm mit einem aus kurzen weißen Haaren bestehenden Haar-

streil'en besetzt und reichen bis an die Fußwurzel. Die Schenkel-

llughaut ist auf der Unterseite mil sehr feinen hell gefärbten Haaren

'»edeek! und bietet keinen llaarsteilen längs des Schienbeines dar.

Der Schwanz ist milteilang, nur wenig länger als der halbe Körper

und sehr wenig länger als der V^orderarm, und ragt mit einem Theile

.seines Endgliedes frei aus der Schenkeltlughaut hervor.

Die Körperbehaarung ist ziemlich lang, dicht, nicht sehr glatt

anliegend und weich.

Die Färbung ist nach dem Geschlechte etwas verschieden.

Beim Männchen ist die Oberseite des Körpers und der größte

Theii der Halsseiten dunkel bräunlich- oder mausgrau, beim Weib-

<'hen etwas in's Röthliche ziehend. Die Wangen, das Kinn, der

Unterhals, die Brust und der Vorderl)auch sind weißlich, da die von

ihrer Wurzel an schwarzer Haare in weiße Spitzen endigen. Der

Hinterbauch ist rein weiß. Die Flügel sind an ihrer Einlenkung

graubraun.

Körperlänge 2" 6". Nach Temmi nck.

Länge des Schwanzes ... 1" 6'".

des Vorderarmes . . 1" 7'".

S{>annweiie der Flügel . .IL.

In beiden Kiefern sind jederseits 2 Lücken- und 4 Backenzähne

vorhanden.

Vaterland. Der nordwestliche Theil von Mittel-Europa, von

wo diese Form Ids jetzt nur aus Holland und Belgien bekannt ist,
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aller Wahrscheinlichkeit nach sich aher noch weiter nord- und

ostwärts hin verbreiten und mindestens auch in Dänemark, Holstein

und Mecklenburg angetroffen werden dürfte.

Alle Nachfolger Temminck's wollen derselben ihre Art-

Selbstständigkeit verweigern und betrachten sie mit der rauh-

schienigen Stelzfußfledermaus (Comastes dasycneme) für identisch.

Keyserling und Blasius, so wie auch Wagner und

Giebel zählen sie zu ihrer Gattung „ F^Ä/^fjr^eVzo", Kolenati zu

seiner Gattung „Brachyotus".

Sitzb. d. inathem.-nat. Ci. LXil. Bd. I. Abth. 38
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